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Gewappnet gegen 
Frost und Feiradsicfif 

Die Ablösung geht vor 
Lautlos schreiten die Männer in Pelzstiefeln über den eisigen ßoden. Behelfsmäßige weiße Umhänge tarnen sie. Die 
Hände stecken warm in dicken Handschuhen, sie halten MG. und Munitionskasten. Die wache Aufmerksamkeit gilt 
dem Feind — besinnliche Stunden im Bunker aber gelten der Heimat, die in überreicher Fülle „Waffen" gegen die 

tödliche Kälte zur Front sandte. PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Karl Müller (H. H.) 

A 
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Japans {Sieçp 
lîter Jen D^fliiarscjt»! 

Das „Geheimnis" der japanischen Landungen: 
Motor-Dschunken neben und . . . auf einem japanischen Truppentransporter. Mit diesen kleinen 
Booten landeten in Malaya die japanischen Truppen überraschend an scheinbar unzugänglichen, 

unbewachten Stellen hinter den feindlichen Linien. 

Ein Funkbild aus Tokio zeigt: Japans Soldaten — stärker als der Dschungel! 
In kleinen Trupps durchstießen die japanischen Truppen den angeblich undurchdringlichen Dschungelwald 
Nord-Malaiens. Zum Teil trugen die leicht bewaffneten Soldaten kurze Hosen und Gummischuhe, benutzten 
auf den schmalen Dschungelwegen Fahrräder und überquerten in Gummibooten die Flüsse. Abteilungen mit 
leichten Mörsern folgten vielfach der ersten Linie, in der sogar Tanks eingesetzt waren. Presse-Hoffmann 

Eine „feste Barriere 
gegen die Invasion" 

nannte eine große eng-
lische Zeitschrift den 
malaiischen Dschungel, 
durch den sich die eng-
lischen Soldaten zurück-
ziehen mußten. In weni-
gen Wochen durch-
brachen japanische In-
fanteristen diese „Bar-
riere" und trieben die 
Verteidiger zurück nach 

Singapur. 

Ehe er nach 
floh... 

Sir Shenton Thomas, der 
britische Gouverneur 
von Singapur, besichtigt 
malaiische Soldaten. Er 
forderte sie vor seiner 
Flucht nach Kalkutta auf, 
„bis zum letzten Mann" 
für das britische Welt-
reich zu kämpfen . . . 
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Hawai nach dem Bombenangriff: Trümmer auf den Straßen — Panik 
in Honolulu. 

Ein von japanischen Bomben getroffener, ausgebrannter USA.-Heereslast-
wagen (Bild oben) und ein Haufen von Möbeln, die aus einem brennenden 

Gebäude in Honolulu gerettet wurden. 

In Berlin: Die Militärkonvention Berlin-Rom-Tokiö wird geschlossen. 
Generalfeldmarschall Keitel,. der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, begrüßt die bevollmächtigten Vertreter des Admiralstabschefs 
der japanischen Marine, Vizeadmiral Nomura,. und den Generalstabschef des japanischen Heeres, Generalleutnant Banzai. Links neben Gene-
ralfeldmarschall Keitel: der Bevollmächtigte des Oberkommandos der italienischen Wehrmacht, Generalleutnant Marras (halb verdeckt). Die 
Militärkonvention legte die Richtlinien der gemeinsamen Operationen gegen die gemeinsamen Gegner fest. Helmut Laux 
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In der Wüste der Cyrenaika: Infanteristen des Afrika-Korps auf dem 
Marsch. 

Es ist ein beschwerlicher Marsch: alle Soldaten tragen ihre Ausrüstung bei 
sich, Gewehr und den Spaten geschultert. Nur die Soldaten vom MG.-Trupp 
haben eine Erleichterung: ein kleiner luftbereifter Wagen trägt ihre 

Munitionskästen. 

Bei Rommels 
Soldaten 

Neben und hinter hochbepackten Kraftwagen. 
. . . marschieren italienische Artilleristen 
durch die Wüste ihren neuen Stellungen zu. 

PK.-Aufnahmen: Kriegsberichter Moosmüller (PBZ.) (3) 

Immer wieder wechseln schwere Kämpfe mit Märschen. 
Auf die in vielen Monaten von der unbarmherzigen 
Sonne gebleichten Feldmützen sind die Soldaten beson-
ders stolz. Sie sind das Zeichen langer Zugehörigkeit 

zum Afrika-Korps. 

Oft ist der General vorn bei seinen 
Truppen. 

General Rommel bei der Besichtigung 
einer seiner Panzer-Einheiten. 

PK.-Aufn. : Kriegsberichter Zwilling (H. H.) 



„Wie ein feines Gitierwerk zwischen Himmel 
und Erde 

standen bei einem Angriff im Osten die Kondens-
streifen der Flak vor uns", erzählt Eichenlaubträger 
Hauptmann P., „noch niemals vorher halten wir etwas 
Aehnliches erlebt. Die Luft war so stark mit Feuchtig-
keit gesättigt, daß die Bahnen der Geschosse sich als 
Kondensstreifen abhoben. Das Tollste abei : die Spuren 
unserer Bordwaffen zeichneten sich auch als flockig-
weiße Linien ab. So also war rings um uns, unter 
und hinter unseren Maschinen ein hauchdünnes Netz-
werk von Kondensstreifen entstanden, das sich allmäh-
lich wieder auflöste — ein unvergeßliches Erlebnis!" 

Seltsame 
Himmelserscheinungen, 
die der Flieger erlebt 

Flak - Kon Jens 
und 

Bomben - Ringe 

Wie gewaltige Raucherringe 
rasen Qualm-Kreise von der Bombeneinschlag-Stelle 
nach außen — eine seltene Erscheinung, die Kampf-
flieger beobachtet haben. Unter ganz bestimmten 
atmosphärischen Verhältnissen kann diese Ringbildung 
auftreten. Fallen die Bomben im Reihenwulf, dann 
uberschneiden sich die Ringe; die je nach dem Zeit-
punkt der Detonation verschieden groß sind. Nach 
einiger Zeit lösen sich die über das Land mit Schall-
geschwindigkeit von 333 m in der Sekunde jagenden' 

Dunstringe wieder auf. 
Zeichnungen nach Schilderungen von Frontfliegern: Hans Liska 
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Neue Dörfer 
im Osten 
Ein Bericht aus dem Arbeitsgebiet 
des Re ic h s kommi s sar s für die 
Festigung des deutschen Volkstums 

Das Modell eines Hauptdorfes. 
Neue Dörfer in den Ostgebieten geben deutschen Siedlern 
eine neue Heimat. Hand in Hand mit der Neuplanung von 
Dörfern, dem Bau neuer Siedlungsstraßen und der zweck-
mäßigsten Aufteilung der Feldfluren wird die gesamte Land-
schaft neu gestaltet. Aufforstungen und Schutzpflanzungen 
verbessern Wasserhaltung, Windschutz und Bodenerträge und 
geben den oft baumlosen Weiten des Ostlandes das Gesicht 
einer deutschen Kulturlandschaft. Unser Bild zeigt eines der 
geplanten Hauptdörfer, die der verwaltungsmäßige, kulturelle 
und wirtschaftliche Mittelpunkt eines etwa zehn Dörfer um-
fassenden Bereiches werden. Diese Dörfer, in ihren Aufgaben 
vergleichbar den früheren Kreisstädten, werden nicht als 
Städte, sondern als bäuerliche Gemeinwesen angelegt. Ein 

Hauptdorf wird etwa tausend Einwohner haben. 

m 

Wohnliche Räume und gediegene zweckvolle Möbel kennzeichnen 
das Wohnhaus des Bauern. Dieser Querschnitt gibt einen Ein-' 
blick in ein Schlafzimmer (links), das durch eine Schrankwand 
abgeschlossen wird. Rechts ein Zimmer der Altenteiler, dessen 

Einrichtung sich durch schlichte Behaglichkeit auszeichnet. 

Alle Aufnahmen: Krajewski 

Ein Hof für den Warthegau. 
Der neue Bauernhof (für 20—25 ha Land) soll 
eine echte Heimstätte kommender Bauern-
geschlechter werden, aber auch helfen, die 
höchste landwirtschaftliche Leistung zu er-
zielen. Beim Bau der Höfe werden deshalb 
die neuesten Erkenntnisse der Betriebswirt-
schaft,- der Tierhaltung, Stallhygiene, Heizung 
und Lüftung berücksichtigt. So sehr sich das 
moderne Bauernhaus betrieblich von den 
alten Vorbildern unterscheidet, arbeitet der 
heutige Baumeister doch mit der gleichen 
Sorgfalt und Liebe zum Handwerk wie die 
alten Handwerker. In der Mitte des Hofes 
das Stall- und Scheunengebäude, das mit dem 
Wohnhaus (links) und dem Gerätehaus 

(rechts) durch Gänge verbunden ist. 
Entwurf: Architekt Harting 

Häuser für Landarbeiter. 
Auch der Landarbeiter wird mit seiner 
Familie gut und gesund wohnen und zweck-
mäßig wirtschaften. Unser Bild zeigt ein 
Modell eines Landarbeiter-Doppelwohnhauses 
mit zwei Wohnungen und Ställen unter einem 

Dach. 
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Ein amerikanischer Fahrplan für den „Sieg" 

Text: HANSON W. BALDWIN Kommentar: OTTO PHILIPP HÄFNER 

Der lolgende Aulsatz, den wir mit unwesentlichen Kürzungen abdrucken, ist vor dem Kriegseintritt der Vereinigten Staaten in der verbreiteisten 
amerikanischen Wochenschrift „Life" erschienen. Sein Verlasser ist Hanson W. Baldwin, ein sehr beachteter amerikanischer Militärschriftsteller. Der 
„Fahrplan Sur den Sieg", den Baldwin entwirit, stimmt in allen wesentlichen Punkten mit dem Kriegsplan überein, der von der amerikanischen Heeres-
und Marineleitung aul Wunsch Roosevelts ausgearbeitet und kurz vor Kriegsausbruch von der „Chicago Tribune" veröilentlicht wurde. Um so bedeut-
samer ist es, daß Baldwin die Frage, ob Deutschland besiegt werden könne, im Grunde verneint. Auch wird sehr deutlich, wie vollständig alle 
amerikanischen Berechnungen durch den Zusammenprall mit Japan über den Haulen geworfen wurden. '• Zugleich macht Baldwin aul eine ganz meister-
halte Weise klar, was die Vereinigten Staaten in den Krieg gebracht hat: nicht das Interesse an einem englischen Sieg, sondern die Hollnung aul 
einen großen Gewinn, der, unabhängig vom Kriegsausgang, oui alle Fälle eingebracht werden soll. Die kommentierenden Bemerkungen, die sich in 

Schrägschrilt an die Abschnitte des Aulsatzes von Hanson W. Baldwin anschließen, sind von Otto Philipp Hälner geschrieben. 

A uf ben roeiten Steppen ber Sorojetftaaten gctcf)= 
nett Ritters Strmeen bcn enbgültigen Uinrt| bes 
„9leuen OJuxopas" ab. Sßolert in 18 Sagen; 9cor-

egen in 24 Sagen; bie 9lieiberlanbe in 4 Sagen; Belgien 
in 18 Sagen; Çranîreid) in 39. Sagen; Sugoflaroien in 

2 Sagen; bie Gnrenaita in 18 Sagen; ©ried)cnlanb 
'n 21 Sagen; Kreta in 11 Sagen, ©erge, glüffe, 
-ümpfe unb Sd)nee, arîtifdje Kälte unb bie §i§e bec 
Söüfte, bie beften Sruppen oieler Nationen unb Staffen 
")aben fid) als un0ureid)enbe Sämme gegen bie an= 
djroeÙenbe ÏBoge ber beutfd)en (Eroberungen erroiefen. 
ie blifeartige Sd)neuïgteit ber 9ia3i--2lngriffe unb bie 

ermalmenbe" 1ßuä)t iijrer Offenfioen baben §itler an 
ie Sd)roeIIe bes 6ieges gebrad)t. Kann er geftoppt 
erben? SBirb fid) bie 3noafion Stufêlanbs als eine un' 

orï)ergefef)ene ©elegenl)eit erroeifen? Ober tjaben bie 
"'ereinigten Staaten %u lange geroartet? Kann Seutfd)--
anb befiegt roerben? Unb roenn, roie? 

Wer ist stärker? 
33etrad)ten wir bie Sage: 
Sie beutfdjc Slrmec tjat eine Stärfe non ungefähr. 

60 Sioifionen. 20 ober 25 finb baoon Spanjerbinifioncn, 
inbeftens 4 ober 5 Sioifionen Sufttanbetruppen unb 

0 000 -Wann ftatlfdjirmtruppen. llle beutfd)en Stoifto--
en finb oollftänbig ausgerüftet, alle gut ausgebilbct, 
ie meiften tjaben bie Sd)Iad}terfaI)rungen fiegreid)er 
eibjüge fjinter fid). 

Sie Slrmeen bes 93ritifd)en 2Mtreid)es itmfaffen 
ie(Ieid)t 50 Sioifionen. Sie brittfd)e §öd)ftftärf.e im 
Mttrieg betrug 87 Sioifionen. 100 Sioifionen roerben 
ie äufjerft mög[td)e Störte in biefem Krieg bleiben, 
in Seil jener 50 Sioifionen tann als gut ausgebilbct 
ngefprodjen roerben; ein geringerer 'ißroäentfab, fann 
ts gut ausgerüftet betrad)tet roerben; es gibt etroa 4 bis 

'Çanjerbioifionen, bie unoollftänbig beroaffnet finb." 

Mr. Baldwin nennt keinen Grund, warum er die erreich-
re britische Höchststärke in diesem Kriege um 13 Divi-

pnen über dem Weltkriegsmaximum ansetzt. Andererseits 
erbietet es sich von selbst, seine Irrtümer über die gegen-
ärtige Stärke und Gliederung des deutschen Heeres durch 
enaue Zahlen zu widerlegen. Außerdem wird die Frage 
'ergangen, mit wieviel Divisionen Deutschland äußersten-
11s aultreten könnte. Trotzdem geht aus dem Vergleich 
il aller Deutlichkeit hervor, daß England als Landmacht 
mer holtnungslos unterlegen bleiben wird. 

„Sie beut|'d)e Suftvoaffe mag 5700 bis 8500 tattifd) 
erroenbbare Kampfflugzeuge umfaffen, bie in ©e= 
jœabern operièren, mit Dîeferoen an Flugzeugen (roenn 
id) rooljrftfjeinlid) ntd)t an Sßitoten) non 100 bk> 
0 "Prozent. Sie gegenroärtige Sprobuttionsjiffer für 
[ugjeuge liegt bei etroa 2000 im STConat, obroobj bie 
tentieïïe (Erzeugungsrapazität 3000 Flugzeuge monat--

d) erreichen mag. 
Sie cngtifdje Suftflotte, 0ufammen mit ben Suft--

tlen ber Sommions, jätjlt ungefähr 3500 bis 4500 
ttifct) rjerroenbbare ^htgs'eitge, mit 100 Prozent 9îc-
coen für bcjtimmte Srjpen oon Flugzeugen unb mit 
mgen Kefetoen an Piloten. Sie gegenroärtigen "pro-
Ittonsäiffern Hegen bei 1200 bis 1700 Flugzeugen im 
onat, unb bas ift bie I)öcf)fte Kapazität." 

aldwin kennt selbstverständlich nicht die Stärke der 
utschen Lullwalte. Aber ihre zahlenmäßige Ueberlegen-
'I und die erheblich größere Kapazität der deutschen 
9zeugproduktion setzt er dennoch außer allen Zweilel. 
'ei beziehen sich die Zahlen für die deutsche Lultwalie 
schließlich auf Kamplllugzeuge — also auf Bombei —, 

während die englischen Zahlen für Flugzeuge aller Typen 
gelten. Unberücksichligl bleibt, daß die zukünftige deutsche 
Luftstärke nicht allein von der deutschen, sondern von der 
europäischen Flugzeugerzeugung abhängt. 

„Sie beutfcfje 9Jîarine befitst ein grofjes Sd)Iad)tfd)i[f, 
bie Sirptfe, bas groar unter ben anberen Sd)lad)tfd)tffen 
ber 2ßelt feinesglcidien fud)t, aber bod) bas einzige 
feiner 2Irt ift. Sns ifteid) Ijat jroei Eleinere Sd)Iad)t= 
fcfjtffe, jroei iffieftentafd)en=Sd)Iad)tfdjiffe, Kreuzer, 3er= 
ftörer, Sorpeboboote unb 130 U=23ootc — roas fdjon 
ungefäfji: bie §i3d)ftftär!e an Unterfeebooten barftellt, 
bie im äßeltürieg erreid)t rourbe. 

Sie brittfd)e 93îarine bat 15 Sd)Iad)tfd)iffe, 8 giug--
geugträger, 63 Kreu0er, ungefähr 23Ö Serftörcr, 60 Unter-
feeboote unb eine, roenn aud) nici)t unbeftrtttene, tI)eore= 
tifcfie Ueberroaffer=lleberfegenb,eit ^ur See. 

Schon vor Japans Kriegseintrilt war es falsch, die Lage 
zur See einzig nach der deutsch-englischen Flottenstärke zu 
beurteilen. Gegen 15 bis 16 britische Schiachtschille stan-
den stets 9 deutsch-italienische. Unter Hinzunahme Japans 
und der Vereinigten Staaten betrug das Verhältnis ur-
sprünglich: 32 bis 33 englisch-amerikanische Schiachtschille 
gegen 21 Schlachtschille der Dreier-Pakt-Mächte. Seit den 
japanischen Seesiegen von Hawai und Malaya hat sich die 
feindliche Schlachlschillüberlegenhtit last in eine Parität 
verwandelt (26 bis 27 : 21), wobei allerdings der A.uslall 
von drei USA.-Schiachtschillen durch schwere Beschädigun-
gen noch nicht einmal berücksichtigt wurde. 

Baldwin kennt natürlich auch nicht den Umlang der 
deutschen U Booillolle. Sie ist die größte U-Bootllotte der 
Welt und hat Deutschland seit langem eine überlegene 
Stellung aul diesem Gebiet verschallt. Er läßt lerner außer 

acht, wie grundlegend sich — vor allem in der Nähe der 
Küste — die Bedingungen der Seeherrschalt durch die 
Entwicklung der Lultwalie verändert haben. In den Ge-
wässern um Kreta ist zum ersten Male eine starke Flotte 
aus der Luit geschlagen worden. Vor Hawai und Malaya 
wurden mehrere Schlachtschille, zum Teil modernster Bau-
art, aus der Luit versenkt. 

Fertige Rüstung — unfertige Rüstung 
„Bis im Snonfion Stufjlanbs blatte (Sngtanb (Engpaft 

nad) 03ngpaf5 jii überroinben. Sas gilt für 9tobjnatetiat, 
für bie îlrbeitsîrâfte, für SBertjeugmafdjinen unb für 
oerfdnebene anbere ©iüer. Çabriîen rourben bombar-
biert ober iî)re ^robuftion rourbe burd) Sd)äben ober 
bie Knappheit an îîofjftoffeu beeinträchtigt." 

Der amerikanische Autor will zweifellos nicht behaupten, 
daß die englischen Engpässe seit dem Krieg gegen die 
Sowjet-Union geringer geworden oder etwa verschwunden 
seien. Tnv Gegenteil: die gesamte bisherige englisch-ameri-
kanische Sowjethille ging aul Kosten der Engländer. Der 
amerikanische Anteil wurde von der Englandhille abgesetzt, 
so. daß England bereits vor dem 8. Dezember, statt mehr, 
weniger Kriegsmaterial aus USA erhielt und dazu die 
Hüllte der Sowjethille aus der eigenen Erzeugung zu 
bestreiten hatte. Seit dem Ausbruch des Ostasiatischen 
Krieges müssen die Amerikaner an ihre eigenen Bedürlnisse 
denken. Der Strom von Wallen, der gerade begonnen hatte, 
über den Atlantik zu Hießen, bleibt nun im eigenen Lande 
oder geht nach dem bedrohten Osten. 

„Sas Problem Britanniens ift es, eine Station aus-
jurüften. Setttfcfjfanbs Kriegserjeugung — an Kiuuition, 

„Heute ist die deutsche Blockade Englands wahrscheinlich wirksamer als die britische Blockade des europäischen Kon-
tinents" — Mr. Baldwin trifft diese Feststellung mit Recht. Englands Verkehrswege laufen alle im Atlantik zusammen 
und sind dort den deutschen Torpedos und Bomben in ständig wachsendem Maße ausgesetzt. Deutschland stützt sich 
dagegen auf das Transportsystem des Kontinents, das dem . englischen Zugriff entzogen ist. Das dichte ^Eisenbahnnetz 
wird durch die Wasserwege ergänzt, welche den Atlantik mit der Ostsee, die Ostsee mit dem Schwarzen Meer und 

das Schwarze Meer mit der Nordsee verbinden. 
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Sanfe unb bem meiften Kriegsbereit — ift rjor 6 Ins 
8 Saljren organifiert rrorben unb läuft fcittjcr. (Sroße 
Srteferoeu ftnb aufgeftapelt roorben. Sic 9täber bec 
Kriegsinbuftric, roenn aud) bann unb wann burd) 
Bomöenfd)äben unb 9Jlatcrtatocrfnappuugcu gehemmt, 
Taufen mit geringer Beanfprudjung, rocit bie 9cadjfrage 
begrenzt ift. Sie Jyabrifen Ijaben bie ocrljältnismäßig 
eiiifad)e Aufgabe, für ben (Erfatjbebarf zu arbeiten unb 
neue 2Tiafd)inen zu entroideln. Senn Seutfdjlanb ift eine 
für ben Krieg fd)on gerüftete Station." 

England, eine Nation, die noch auszurüsten ist, Deutsch-
land eine bereits gerüstete Nation — das ist in der Tat ein 
entscheidender Unterschied. Englands Produktion verleilt 
sich notwendig aul alle Rüstungszwetge, da überall zunächst 
der Grundstock gelegt werden muß. Deutschland hat aul 
den meisten Gebieten nur den Verschleiß zu ersetzen, kann 
also seine Hauplkralt aul entscheidende Punkte der Rüstung 
richten und sich so bei wichtigen Spezialwallen (etwa 
bei U-Booten, Flugzeugen, Panzern und so weiter) ein 
Uebergewicht sichern. 

Blockade und Gegenblockade 
„£>eute ift bie beutfdje Blodabe (Englanbs roaljrfdjeiu* 

lid) roirlfamcc als bie britifdje Blodabe bes europäifdien 
Kontinents. $cute befiijt Britannien ungefähr 376 §a«p> 
Kampffdjiffe, baju giuggeugc, um feine eigenen 2ebens= 
linien über bie ïUleerc zu fd)üt;en unb bie Blodabe bes 
Kontinents aufrechtzuerhalten. 3n ben legten Salden 
bes 2Belt£rieges nerfügte Britannien über 738 foldjc 
ètnîjetten, eingerechnet bie $ilfe burd) bie F^^en ber 
Bereinigten Staaten, Franfreicfjs, 3talicns unb 3apans. 
Santals" roar eine geringere Aufgabe 0u löfen. Unb 
bod) ift (Englanb oor 25 jähren beinahe gefdjeitert. 

£eute f)at Seutfd)lanb in bcm großen 9ting ber 
Küfte, oon Spitzbergen bis zur Bisfana, ungefähr 100 
Jpäfen. Jpeute toirb bie Bcbroljung burd) Unterfeeboote 
oon ber" Bcbrofumg burd) Flugzeuge ergänzt. §eute 
belaufen fid) bie Scfjiffsoerlufte (Englanbs, feiner Ber= 
bünbeten unb ber Neutralen feit Kriegsbeginn auf ins-
gefamt 7 200 000 Bruttoregiftertonnen. Sie Surd)--
fd)nittsocrfentungen betrugen zeitroeife gtrjifdjen 5000000 
unb 6 000 000 Bruttoregiftertonnen im 3afjr unb roaren 
bamit ebenfo f)orij roie bie oercinten Neubauten, bie oon 
ben britifd)en, amerifanifdjen unb ïanabifd)cn SBerften 
für bas 3aljr 1942 geplant finb." 

Baldwin stützt seine England gewiß nicht günstige Mei-
nung aul britische Verlustangaben. Aus den sehr sorg-
lältigen Ermittlungen des Oberkommandos der Wehrmacht 
ergibt sich, daß die britische Tonnage-Einbuße etwa doppelt 
so hoch ist. Dazu ist nun die Blockade Ostasiens ge-
kommen, die sehr wichtige Rohsloligebiele abriegelt wrd 
weitere große Schiilsverlusle hervorruft. An die Stelle 
der bisherigen amerikanischen Handelsschills-Hille ist ein 
hoher amerikanischer Eigenbedarf getreten: an Hilfsschulen 
lür die amerikanische Kriegsmarine (Truppentransporter, 
Hillskreuzcr, Patrouillenschiffe, Lazarettschiffe) und an 
Ersatzschiilen lür amerikanische Schillsverluste. Dabei wird 
durch die Allantik-, Pazilik- und MHle'.meerschlachl nicht 
nur die Frage aulceworlen, ob die Versenkungen schließlich 
tödlich sein werden. In jedem Fall wird infolge des Weti-
lauls der Werften mit den Torpedos ein immer steigender 
Teil der gegnerischen Wirtschaltskralt in den Ersatzbau von 
Schillen (stall in die Erzeugung von Wallen) verlagert. Für 
je vier amerikanische Ersalzschilfe wird nur jeweils ein 
englisches ËrsaUùchiff auf Kiel gelegt. Der Zeitpunkt ist 
also leicht abzusehen, da Englands Handelsllotte kleiner 
ist als die amerikanische, bis endlich das Sternenbanner die 
britische Flagge aul den Wellmeeren verdrängt haben wird. 

„§eute ift ber beutfdje Scbensbebarf rationiert, unb 
bic Seutfdjen tragen (Srfnhfleiber. 9lod) ift tatfäcfjlid) 
leine ernftere Sreibjtofffnappfjeit zu entbeden, unb cut= 
gegen ber allgemeinen Slieimtng f)crrfd)t aud) leine 
Knappheit an Sd)miermitteln; bas SRetd) fütjet fogar 
Schmiermittel an bie neutralen Staaten (Europas aus. 
STionat um SOtonat, im gleichen SDÎafjc, toie bie beutfdjen 
(Eroberungen zu 2anbe ausgebest roorben finb, ift bic 
britifd)e Blodabe roirlungstofer geroorben unb bie 
beutfdje ©egenbtoefabe toirfungsooller. §eute ift es 
(Englanb, nid)t Scutfäjlanb, bas ioirflid)en°§unger unb 
SDtangel unb zunehmenbe Berlnappungen °pi ' fpüren 
beginnt. 3m Süben oon Sdjotttanb roirb feiner ber 
inäfen an ber Oftfüfte unb fein §afen an ber Süblüftc 
noch oiel bemtfci, es fei benn für bie Küftenfdüffafjrt.-

Britannien „atmet" burd) (ölasgoro, Sioerpool unb bie 
Stäbte am Briftol=Kanal, unb aud) biefe finb oon Bomben 
fjeimgefucfjt roorben unb nod) immer ocruuuiboav." 

Aul die Halen, durch die England heute atmen muß, ent-
fielen vor diesem Kriege nur 30 Prozent des seegehenden 
Handels. England muß zudem bei der Verschärfung des 
Seekrieges und bei jeder Verstärkung des Lullkrieges iürch-
ten, daß seine Lungen noch weiter schrumplen. Deutsch-
land dagegen, hat nach Osten ein großes Fenster aulge-
stoßen, durch das nach und nach sehr viel krälligende Luit 
einströmen wird. Baldwin bekennt sich denn auch zu der 

Ansicht, daß England durch die deutsche Blockade gefähr-
lich bedroht bleibe, während Deutschland nach dem Sieg 
über die Sowjetunion gegen Blockade immun sein werde. 

Das Gespenst der Niederlage 
„Auf bcm l'anbe t)at (Englanb im Sötittlcren Dftcn 

mit bcm SRücten zur 2Banb gefämpft. (Es fyat bie ent-
fd)eibcnbcn F^'I^nge im öftlicfjen iliiüclmeer nod) nid)t 
ocrloren, aber in bezug auf bie Qahl ber Solbaten unb 
bie Suftmadjt ift es unterlegen. Sie SBetten ftefjen 
für Seutfd)lanb. Unb roenn bie 9tazts in 5Ruf3lanb 
fiegen,. fann bie Stunbe für Suez unb ben Dtittlercn 
Dftcn gefdjlagcn l)aben. Sann toirb Seutfd)lanb flar 
unb oollftänbig ringsum bie Scfjranfen bes europäifdien 
Kontinents gebrodjen haben. 3u einem foldjen fiall 
roirb bie britifdje Blodabe zu einem Sdjerz geroorben 
fein. Siefer Bergleid), ber Seutfdjlanb in jeber Be= 
Ziehung, aufjer an Ueberroafferfchiffen ber Fitten, Qfe 

,.Britannien atmet durch Glasgow, Liverpool und die 
Städte am Bristol-Kanal, und auch diese sind von Bomben 
heimgesucht worden und noch immer verwundbar" —■ 
das ist außer den Schiffsverlusten eine weitere schwer-
wiegende Folge der deutschen Blockade. Da Deutschland 
von Narvik bis zur Biskaya die europäische Küste be-
herrscht, sind die Häfen, die in nächster Reichweite der 
deutschen Angriffsbasis liegen, weitgehend unverwend-

bar geworden. Zeichnungen: Seeland 

überroätttgenb ftärfer erfd)einen läßt, oerünbert fid) 
nod) roeiter zugunften ber Adjfe, roenn man ben ntdjt 
unbeträchtlichen Faftor ber italienifd)en Kräfte in 
ÎRccf)nung iufyt." 

,,Nicht unbeträchtliche Kralle Italiens" ist gewiß sehr 
wenig gesagt. Italien ist mit der viertgrößten Flotte der 
Welt- immerhin die erste Seemacht Konlinental-Europas und 
verlügt außerdem über eine große Landmacht. Italien 
hat seit seinem Kriegseintritt die gesamte Oilensivkralt des 
Empire zu Lande und den größeren Teil der englischen 
Flotte aul sich gezogen. Zur Achse hat sich nun auch noch 
Japan gesellt, das nach zwei Monaten Krieg bereits aul 
glänzende Erlolge zurückblicken kann. An Deutschlands 
Seite lechten weiter Finnland, Rumänien, Ungarn und die 
Slowakei mit einigen Dutzend Divisionen. Dazu treten die 
wachsenden Freiwilligenverbände: Spanier, Norweger, 
Holländer, Belgier, Franzosen, Dänen und Kroaten. 

„3m Fcrncn Offen roirb 3apan, bas ber 933elt britt= 
grölte Ft°tte unb J>0 bis 70 Sioifionen befigt, einzig 
burd) bie Stärfe oingapores unb burd) bie amerifa-
nifcl)e Sd)lad)tflottc in §aroai in Sd)ad) gehalten." 

Das klingt wie ein Märchen aus sehr ferner Zeit. Die 
amerikanische Pazilik-Flotte ist durch den Seesieg von 
Hawai enthauptet worden und ist nach dem Verlust von 
5 Schlachtschillen schwächer als die japanische Schlacht-
llotle. Singapore wird durch den japanischen Vormarsch 
in Malaya immer mehr entwertet und gelährdet. 

„(Es ift -alfo bie oolle 3Bal)rheit, ba§ bas britifdje (Empire 
bis zur beutfd)en 3rtoafion in SRufjlanb einer roeltroeiten 
Belagerung ins 5lugc zu fel)en hutte. Britannien mar 
babei, bie Sd)lad)t im 'Mtlantif zu oerlieren, fonntc fid) 
in ber Sd)lad)t oon (Englanb felbft faum halten unb 
ocrlor beutlid) bie Sd)lad)t im 2Rittelmeer. (Es faf) ben 
©efpenftern ber Aushungerung, bes Angriffs unb ber 
3noafion ins 9luge. Dl)ne unfere Sdjiefjhilfe ftanb es 
oor ber SJlieberlage. Unb biejenigen, bie an ber 9Jtad)t 
finb, roufjten bas." 

Ohne amerikanische Schießhille stand England vor der 
sicheren Niederlage. Aber England wird trotz dieser 
Schießhille, die seit dem 8. Dezember in „erklärter" Form 
geleistet wird, den Krieg nicht gewinnen können. Auch 
vor ihrem Kriegseintritt leisteten die Amerikaner bereits 
alle militärische und wirtschaltliche Hille, zu der sie fähig 
waren, während Japans Freundschaft nur politisch ins 
Gewicht fiel. Mit der lörmlichen Kriegsbeteiligung der 
Vereinigten Staaten haben die Engländer (außer neuen 
Sorgen) nichts hinzugewonnen, worüber sie nicht schon 
vorher verlügten. Japans große militärische und wirtschalt-
liche Macht dagegen vermehrt im ganzen Umlang zusätz-
lich die Krälte der Achse, so daß sich das Kriegsbild grund-
legend zugunsten der Drei-Mächte gewandelt hat. 

Der Krieg mit der Sowjet-Union 
„Sie ßufitnft hängt in roeitem STiaße oom ruffifdjen. 

Fclbzug ab. (Ein Sieg in Srufjlanb (unter Sieg üerftelje 
idj bie Bernidjtung ber SJÎaffe ber 3îoten Armee) roirb 
Seutfdjlanb in eine oiel ftärfere ftrategifdje Stellimg 
bringen als zuoor. (Es roirb nicfjt nur nach einiger geit 
eine fidjere unb ausreidjenbe Borratsbafis im ufrainifd)--
faufafifdjen 9ïuum l)abm, um. fid) felbft unb ben größten 
Seil (Europas gegen bie Blodabe immun zu machen. 
(Es roirb außerbem bie (Eroberung (Europas ooüenöet 
haben. (Es roirb bie legte Armee auf bem Kontinent 
ausgcfd)altct haben. §itlers ,,3îeue Drbnung" roirb in 
ihre politifdje unb öfonomifdje 9{eife hiueinroachfen. 

Große Teile der bolschewistischen Armeen sind in den 
Sommer- und Herbstschlachten vernichtet worden. Wenn 
auch der Krieg im Osten noch einige Zeil dauern und hart 
sein wird, hat sich doch die Waage des Sieges schon lief 
aul die deutsche Seite gesenkt. Deutschland wird, sobald 
es die Witterung erlaubt, wieder die Entscheidung im Osten 
suchen. Der erwähnte Bericht der amerikanischen Wehr-
mochtleitung geht davon aus, daß die Sowjet-Union 1942 
niedergeworlen sein wird. Die Sowjets haben bisher an 
40 Prozent ihrer Industrie und sehr Iruchtbare Agrargebiele 
verloren, sind also rüstungswirlschaltlich stark geschwächt. 
Englisch - amerikanische Materialhille ist seit dem 8. De-
zember infolge des nun vordringlichen amerikanischen 
Kriegsbedarfs und der weiter erschwerten Transportbedin-
gungen fragwürdiger denn je. Versucht England dennoch 
zu lielern, so würde es, statt Fett anzusetzen, in seiner 
Rüstung beinahe ebenso geschwächt, wie wenn es selbst 
kämplle. 

„Aber nad) alten (Erfahrungen ber Bergangenljcit 
fann bie SBelt in 9ftuf3lanb einen neuen entfdjeibenbcn 
beutfd)en Sieg erwarten. STieljmen roir einen foldjcn 
Sieg an: fann Seutfdjlanb bann nod) befiegt roerben? 
Offenfidjtüch nicht burd) bas Britifdje (Empire allein. 
SJlit ber Fortfegung unferer 9tichtfcbießhilfe fonnte bas 
Befte, roas (Englanb oor bem 9tuffenfelbzug zu erhoffen 
hatte, nur bie Bcrmeibung ber Scicbcrtagc fein. Allein 
unb of)ne JjMIfe fonnte es unmöglich an bie 2Bieöer= 
croberung bes europäifdjen Kontinents benfen. 2Benn 
ShtBlanb unb feine Hilfsquellen ben STcagts zur Beute 
fallen, ift ber Sieg bem britifdjen ßugriff flar entzogen. 
Sas Befte, roas es h°ffcn fann, ift ein Berhanblungs= 
friebe." 

Deutschland ist militärisch unvergleichlich viel stärker 
als England. Deutschland besitzt eine lertige Rüstung, 
während England unfertig ist; Deutschland wird nach der 
bolschewistischen Niederlage gegen die Blockade immun 
werden, während lür England die Atlantikschlachl stets 
lebensgelährllch bleibt; die Sowjet-Union ist aul die Dauer 
Deutschland nicht gewachsen. Von diesen Feststellungen 
ausgehend, kommt der amerikanische MilUärschriHslelles 
zu zwei lundamentalen Schlüssen: 

1. England hat seinen Krieg bereits verloren und kann 
aus eigener Kralt der Niederlage nicht entgehen, geschweige 
denn den Krieg gewinnen. 

2. Die bolschewistische Nieaerlage ist überhaupt unver-
meidlich und kann durch keine irgendwie geartete amerika-
nische Hille abgewendet werden. 

Da Baldwin die Sowjet-Union über kurz oder lang Iii 
unrettbar verloren hält, untersucht er in der Folge, ob das 
Kriegsglück durch die amerikanische Intervention gewendet 
werden könne. Freilich handelt es sich lür den Amerikanet 
nicht um die Frage, wie nun der Krieg lür-England ge-
wonnen werden solle. Vielmehr interessiert- ihn einzig, v.'üi 
die Vereinigten Staaten tun müßten, um aus dem Konllikl, 
wie. immer er enden möge, möglichst große Gewinne 2" 
schlagen. Dabei zeigt sich, daß Baldwin in diesem amerf 
konischen Eroberungskrieg um die Weltherrschalt zwo! 
schreckliche Opler lür gewiß, aber den Sieg lür unerreich-
bar hält. Als schlimmster Irrtum erweist sich die Untet' 
Schätzung Japans. Dieser Rechenlehler bringt das ohnehin 
luitige Kartenhaus der amerikanischen Hollnungen vollends 
zum Einsturz. Und übrig bleibt: Deutschland wird siegeh 

(1. Fortfegung folgt.) 
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Ein Roman unter Juden in Hollywood 

3nf;alt bes B t s r) e r erfdjienenen Seils: 
gilt Slmcriloncr Ijot tiefen 9loman oerfafjt, oor mutigen 

lionaten ift er in Stein ï)orf erfd;ienen. (Sr beginnt in ber 
erifanifdjeit 3eitungsœelt, bann ift Çiotlnrooob ber Sd;au= 

Itai). Ofjne politifd;e Senbcnj unb ohne Iritifdie ^Ibficîjt 
eitjt ber 9tomau bie ©e.fdjehntffc ancinanber. 9lbcr inbem 
c bie Buftäiibe in 'älmerifas ^''"'-"^ctfopole fdjilberr, toirb 
r ein Sotumeitt ivx 5Borgefd;icf;tc bief es Krieges. Sie jübi--
frfjen gilmbircrtoren in §ollt;uioob fjaben, roie ein Srtebttcr 

jm amcrifani[a)en Senatsausfdntfj ertlärtc, burd; <petjfünte 
ine aus §af; unb 'älngft emporgeu)ad;fene Srtegsagi'tatiou 
is Soif 31t tragen oerfttdjt. S)er 9îoman fjanbelt nom 9luf. 
teg eines ber Steinen, roie fte, gierig nod) (Srfolg, burd; bie 
[teliers bort geraft futb. See 3ube Sammt) ©lief ift auerft 
iotenjimgc in" einer 3teœ--î)orter gcitmtg. Sann reißt er bie 
[ebaftion ber 3iabio=(Sife an fid). Unb fd;on unternimmt 
lammt) bas erfte ©efdjäft mit $offt)t»oob. Sein fioltege 
arler I)iirt ifjtn 3U, mie er bas SDtauuftciut eines gcroiffe'u 
ulian SBerrn für bic 3tabio--(ïd*c ablehnt, es jeboef; mit roüt--
igen 'älenberimgen ots eigene Sirbett bem sprobu^enteu 
Inron Sel3itic£ burd; perföntidjen Slnruf als ffilmftoff auf= 

Ibet. parier erjäblt bas mit getaffeuem Spott, ber ein 
Itfdjrecfen oor foldjer Unoecfcbämtrjeit nidjt uerf)cl;tcn tarnt. 
pJtein ©efidjt mttjj roeiß geroorben fein bor entfeljeu unb 
Inglaubcn." 

ir toarteten, baß ber Anruf bttrd> 
ging. Keiner fagte ein 2Bort; 
Sammt) mar jurjefpannt unb id) Zu 

trbtüfft. 3d) fat) nur auf fein ©efidjt, wal-
lte auf feine Stimme unb rounberte mid). 
pin ©efidjt trug feit einiger Seit immer 

jisgcprägter einen Ausbrud ftänbtgen, tjöl)-
|fd)en ©rtnfens. Aud) aus feiner Stimme 
Igann id) eine unglaubliche Beradjtung für 
Ine SJtitmcnfdjen herauszuhören, nid)t nur 
Ir Sente roie inid), für Sefretärinnen, Bo= 

Hi unb alte Kameraben, bie bas Bed) hatten, 
H feinem taglidjen Umgang zu gehören, 

auch für Jyrembc, ben £ar,ifd)offör, bem er 
|ne 33efef)le zufdjrie, bie 2eute, bie er in 
Tier SJtcnge brtttat beifeite bröngte, bie an» 
jnme Setefoniftin oorfjin ... 

„§attoh, $err Seljnid? §ier fprtdjt 
|tr ©lid aus 9teto S)orf. Sammt) ©lid. 

toottte 3hnen nur mitteilen, baß id) mich 
|fd)toffen habe, Shnen mein Srchbudj ju 
(ergeben. 

Stein, natürtid) haben Sie nod) nid)ts 

In mir gehört. Aber Sie roerben nod) oon 
r hören... unb zwar batb. 
Kommen Sie mir nid)t mit beut Bieïïeicfjt» 
:ebe. Ser größte totficfjere Sd)tager, ben 
Hijwoob feit Sahren hatte, unb ber Kerl 
nmt mir mit Bieltcid)t. 3d) habe felber 

Sie gan^e SJtcnge Bietteidjts, §err Sefznid. 
|eHeid)t toerbe id) Shnen mein Srchbud) 
;rhaupt nid)t zeigen, oieHeid)t roerbc id) 
einer anberen Agentur übergeben ... 
Oh, natürlich, iä) toerfe mein gutes ©elb 

Von Budd Schulberg 

SJtann' roirb übermorgen auf Shrem Sd)reibtifd) liegen. 
Auf AJieberfehen, 3Jtnron." 

Sammn hängte ben §örer auf, zog fein Safd)entud) 
heraus unb wifdjte fid) ben Sdjweiß oon ber Stirn. 
Sann ftedte er bas Safcfjentud) ein, zog es roieber her» 
aus ^unb fuhr fiel) bamit nod)mats über bas ©efidjt. 
„Uff", fagte er. (Er fiel in feinen Seffet zurücc roie ein 
Bojer nadj ber fegten Stunbe. 

3d) ftarrte ihn an. 3d) fühlte, baß id) if)n anftarrtc 
toie feinerzeit bas Btlb mit bem SJtann, ber ben 9îia= 
garafatt auf einem bünnen Seif überquerte. 

Sammt) oerförperte alles, roas id) am meiften haßte: 
Unef)rlid)feit, Subringlicfjfeit, Bluff. Sennod) fühtte id), 
baß id) ihn nidjt nur mit Abneigung nnftarrte, fonbern 
gerabezu mit einem geroiffen ehrfurdjtsooffen ©raueu 
cor bem Format feiner £od)ftapelei. 

(Er faß ba unb lâdjelte, als id) zu ihm tarn. 
„Sammn, hatteft bu Angft?" 
3d) fragte ihn, roeif biefer Setefonanruf ooEftnnbig 

außerhalb ber Sphäre meiner (Erfahrungen lag. 3eh 
ftarrte Sammt) an unb roartete auf Antwort tote auf 
eine Botfdjaft aus einer anberen 2Bclt. 

Ferngefpräd) zum Fenfter hinaus, 
mir einen Spaß zu maefien, ffar. SBenn 
es fo auffaffen, auf 2Bicberfef)en ... 

loa, id) habe es oor mir in meinem 
Keibtifd), aber id) roiH oerbammt fein, 
fu id) es 3hnen uorlcge, folange Sie 
Jt ein bjßd)en mehr Sntereffe zeigen... 
|Al)a, bas läßt fid) hören. Aber Sie roer--

J es lefen, fobatb Sie es befontmen. Sie 
Be ift nämfid) fo neu, baß ici) niemanbem 

laffen roitl, fie ju ftehfen... 

imb nod) etwas. Stufen Sie mid) an, 
lö Sie bamit burd) finb. SJtelben Sie 
mf meine Koften hier im .Stecorb' an, 
P Ste bie Ausfagen fdjeuen... 
so, nun oerftehen wir uns. .Frau ftief)lt 

Der „Hollywood-Boulevard": die Straße der Prominenten. Hier kann man, wenn 
man Glück hat, Joan Crawford, Carola" Lombard, Clark Gable und Robert Taylor 
bei ihren Einkäufen sehen. 14 Juweliergeschäfte, 19 Schuhgeschäfte, 22 Hut-
läden und 49 Schneiderateliers befinden sich in dieser einen und gar nicht einmal 

so sehr langen Straße. 

„Sammn, hatteft bu Angft?" 
„(Es ift fomtfd), AI", fagte Sammt; mit ber rufügften 

Stimme, bie id) je an ihm gehört hatte. „3egt l)a6e id) 
Angft, jetjt. Berffudjte Angft. 3d) friegte Angft in ber 
Sefunbe, als ici) aufhängte. Aber id) hatte feine Angft, 
als id) anrief. 3d) bad)te gar nicfjt baran, Angft zu 
haben." 

„SBoran badjteft bu, Sammt)?" 
(Er murmelte, als ob er zu fid) felber fprcd)e: ,,3d) 

badjte an mid), id) badjte Sammn©ndSammrj©licf 
Sammn©licf, immer unb immer wieber, unb es wud)s 
in meinem Kopf unb würbe immer lauter: Sammn ©lief 
Sammrj©lidSammn©Iicf. Unfinnig, was?" 

O nein, bad)te id), gar ntd)t fo unfinnig. Ser Sinn, 
ber barin liegt, ift bas Fürd)terlid)fte, bas id) je gehört 
habe. 

Sammt) erhob fid) unb fd)ic£te fiel) an zu gehen. 
„Komm zu Bleed", fagte er. ,,3d) werbe bir beim 

Knobeln bas §emb ausziehen." 
„Sen Seufet wirft bu tun", antwortete id). SBir gin-

gen zufammen hinunter, unb er gewann haushod). " 

IX. 
SBodjen oergtngen, ohne baß SJtnron 

Selznid auf Sammns Anruf antwortete. 
3d) achtete genau auf irgenbein Stichen ber 
(Enttäufd)itng bei Sanum) ©lid, aber nidjts 
bergleicf)en war zu entbeden. (Er fräljte 
ftets im Büro herum wie ein Bantam--§af)n. 
3d) begann mir oorzuftetten, wie Sammn 
©lid in zwanzig 3al)ren fein würbe, faf)l= 
föpfig unb frieblid), ooH milber 3tad)fid)t 
für bas Ungeftüm ber Sugenb. (Es war eine 
ungeheure Berfudntng, ber man nid)t wiber= 
ftehen fonnte. Soffteft bu bod) einen große» 
ren Biffen genommen haben, als bu fauen 
fonnteft, Sanum), mein Sohn? 

Batb war id) frol) über meine 3urüd= 
haltung. 3Bie hatte \i) aud) annehmen fön» 
nen, baß Sammn fd)on zu Anfang bes 9ten= 
nens aufgeben mürbe! 

3d) fef)e Sammi) nod) hereinftürzen, 
triumphierenb unb aufgeregt, als hätte er 
ben Sped jeftol)lcn unb wäre ber Falle ent= 
fommen. öo war es aud). 

„Steid)' ©ottes ©efdiene an Jpofltjwoob bie 
.f>anb", fagte er unb paefte meine $anb, be» 
oor id) fie in bic Safcfje fteden fonnte. 

„Su fotlft ben Stauten bes §errn n.id)t 
unnüglid) führen", antwortete id). „Sit I)Qft 
alfo ben Stoff oerfauft?" 

„Für fünftaufcnbl" 
,,©eh nad) §aufe unb fd)Iaf bic!) aus", 

fagte id). „Sann wirb bir morgen früh 
beffer fein." 

„3Bir hätten mehr herausfd)lagen muffen", 
fuhr er fort. „Aber fd)ließüd) war es mein 
erftes SJtanuffript." 

(Es war oerrüdt, es war unfaßbar... es 
war wal)r. 

„(Es ift eine Sd)anbc", meinte id). „Bloß 
fünftaufenb. 3d) würbe mid) fd)ämen, fie zu 

nehmen." 
„Sta, es ift immerhin ein Anfang", fagte 

er. „Unb wo biefe Sbce herfant, ba finb 
nod) mef)r." 

„Su meinft bei Bern)?" 
„Ad)", madjte er wegwerfenb, „biefer 

Sd)lemthl! (Er fann oon ©tücf fagen, baß 
id) mid) um il)n gefümmert habe." 

„SBie Fräulein ©olbbaum", fagte id>rul)ig. 
Sa hatieu roir's. Blöglid) haßte id) 
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Sammrj ©Ii*. 3d) fühlte mid) nidjt meljr oerärgert 
ober oerroirrt ober neugierig ober abgeftoßen — bas 
finb ja aud) alles feine oernünftigen ©mpfinbungen. 
Aber roas id) jegt oerfpürte, roar gut: reiner, unge-
brochener, ed)ter £aß. 

Als ob nicht fd)on alles fcrjlimrrt genug roar, las id) 
am nädjften SJiorgen zœifdjen einem Söffet coli roeid)» 
gefodjtem (Ei unb einem Biffen Sooft in ber Fitmrubriï 
ber SJtorgenausgabe eine Sîotiz, bie mir eine atute SJta-
genoerftimmung oerurfadjte. SJtan braudjte fein Setef-
tio zu fein, um f)ier bie gefdjidte §anb oon £errn ©lief 
ju entbeden. So lautete bie Stotiz: 

3ef)ntaufenb für ein junges ©ente! 
Sammt) ©lid, ber jüngfte Stabioreporter, ausfidjts» 

reidjer Beroerber um ben Stiel bes nationafen jungen 
©enies, hatfeinen crften ffilmftoff für zeljntaufenb Sol-
fars an bic ,SöeIt=FiIm' oerfauft ©er Firm heißt ffwu 
ftiehlt SJionn' unb fotl fogleich als einer ber ©roßfilme 
auf bem "Programm ber ,SBelt=Film' ins Atelier gehen. 
Stad) Sammn ©licîs Aeußerttng ift es ber erfte 
einer Steilje oon F^men, über bie bie ,2öelt-
Film' mit ihm abgefdjloffen hat. Sammrj ©lid 
fagte uns geftern abenb, er fei nod) nidjt ent-
fdjloffen, ob er ein Angebot nad) ^otftjtooob an-
nehmen ober feinen "poften beim ,Siecorb' behal-
ten forte. Sein SJtitarbeiter roar 3ultan Berr'n. 

Sammt) tat in ben nädj'ften Sagen im Büro 
fefjr rotdjtig *unb feljr gehcimnisoou; er oernad)-
(äffigte abfid)tridj feine Arbeit. 

„Bift bu nod) immer ba?" fragte id). „3dj 
badjte, bu roäreft nad) £othjtooob gegangen." 

„Stein", fagte Sammn, „bu roeißt ja,- roie bas 
ift, roenn man erft einmat Srucferfdjroärze in 
ben Abern hat." 

„©eroiß", antroortete id). „SJiit anberen B3or-
ten: bu h^ft nod) nidjts in êottrjrooob." 

„Stein. Stod) nidjt" 
Sann erfdjien Sammn eines Sages überhaupt 

nidjt. Biclteicht ift er franf, badjte id), gab aber 
biefen Optimismus fdjnett toiebcr auf. Burfdjen 
roie Sammt) ©Od roerben nidjt franf, roenn es 
ihnen nidjt baju oerlvilft, aus einem Bertrag 
heraus^ufommen ober eine Berfidjerungsfuntme 
einzuftreidjen. Ser Stadjnüttag oerging unb im-
mer nod) fein Sammrj. Bicrteidjt hQt ihn Berrri 
umgebradjt, badjte ich ntit feifer Hoffnung. Aber 
id) mußte es beffer. Berrn Ijatte zweifellos Sa-
rent, aber er hotte getoiß nidjt ben SJiut, ihn um-
zubringen. 

9Jßä|renb id) nodj grübelte, fam Sammt) her-
ein ober nielmehr: er oolfjog feinen Auftritt. (Er trug 
einen neuen Anzug, unb er trug audj einen neuen 
©efidjtsattsbrucf. Stad) einem einzigen Blid erfannte 
id), baß idj ihn nod) roeniger mochte als ben arten, ©r 
trug ein blaugeroürfeltes §entb unb eine rote 3te[fe im 
Knopflod). Seine Sdjutje fctjcten oor Stcuhcit. Braunes 
Krofobifleber. ©r fing meinen Blid auf. „§aben mid) 
um fünfzehn SoIIar ärmer gemacht", fagte er. 

3dj trat einen Sdjritt gurüd unb fa'fj ihn oon oben 
bis unten an. ©r nafjm fein 3igarettenetui heraus unb 
bot mir eine Barliament an. Sammn ©fid, mein Sam-
mp ©iief. Amerifa, Amerifa, badjte id), ©ott fdjenfe bir 
feine ©nabe unb fröne biefj mit... 

„Sta, bu Sdjanbflecf?" fagte idj. 
,,3d) fomme, um mid) zu oerabfdjieben", erklärte 

Sammtj. 
„Auf BMeberfehenl" 
„3dj fpaße nicfjt", fagte Sammn, „idj gehe nad) 

£>oÜnroooo. SJtir ift, als roäre £oflnroöob bas ridjtige 
Bflafter für mid)." 

„SBie ift es benn gefommen?" fragte id). „§at bie 
SJtetro telegrafiert, baß fie ohne biet) nidjt mehr meiter 
roüßte?" 

,,©anj fo nidjt", fagte Sammn ernfrljaft „SJtein 
Agent I)at mid) an bie ,3_Belt-Filnt' oerfauft." 

„Unb roas ift mit 3ulian Singsba? ©eht er mit?" 
„Stun", fagte Sammn fdjtidjt. „Sie ,3Mt--Fitm' 

rooÜte nur mid)." 
„Stein", meinte id), „roas roir geroinnen, oerliert bie 

,SMt=Fitm'." 
„3egt ift Sdjtuß mit bem fdjtedjten Seben", erflärte 

Sammt). „Bon jegt ab gibts jroeihunbertfûnfjrg bie 
SJßodje, unb bie SBodje fängt am SJtittroodj an." 

©s entftanb eine furze BQUfe, unb in biefer 3eit ent» 
marf idj eine furje ©efdjidjte oon Sammn ©lid, in ber 
oon groölf bis jroeihunbertfünfzig SoIIar in ber SBodje 
aEes enthalten roar, unb analnfierte fie nom fo^iotogi-
fdjen, pfvjdjotogifdjen, philofophtfdjen unb zootogifdjen 
Stanbpunft aus. ©s roar ganz Amerifa barin. 

„SBir feïjen uns gelegentlich mal roieber", fagte 
Sammn. 

„©eroiß, mein 3unge", fagte idj, „unb benf an bie 
©rammatif." 

Sas gefiel Sammn nidjt Gr roar auf bem SBege, 
einer jener "Prominenten zu roerben, bie fid) nidjt gern 
an ihre Sdjroädjen erinnern raffen. 

3d) faf) Sammn an biefem Sag aus bem Büro gehen. 
Sann ftanb id) am Fenfter unb faß feine neuen Schuhe 
unb feinen neuen §ut ben Bürgerfteig überqueren unb 
m einer Sare oerfdjroinben, unb bann lehnte idj mid) 
hinaus unb fafj bie Saje burd) ben Bcrfeljr fcfjießen 
roie einen Säufer auf ber Sdjotterbahn. 

SBie Sammn ©lief, badjte id), als id) faf), roie ber 
SJBagen an ber nädjften Kreuzung einen anberen über-

holte, ber bas Borfahrtredjt hatte. Bremfen freifdjten, 
eine taute, roütenbe Stimme erhob fidj, unb bann roar 
Sammns SBagen auf zmei Stäbern um bie ©de oer-
fdjrounben. 3ch 6Iieb nodj lange am Fenfter ftetjen unb 
blidte ihm nad), obgleid) er fdjon lange nidjt mehr ju 
fehen roar. 

X. 

SJtan fann mir oorroerfen, baß id) bie Seele eines 
Sabcnntäbdjens habe, aber roarunt foÖ idj es nidjt %u= 
geben: Sange beoor Sammn ©lid roie eine Kugel burdj 
mein Seben gefauft roar, hatte id) mid) in ©ebanfen 
mit §oHnœoob befcfjäftigt ©s roaren bie üblüjjen 
©rünbe, bie mid) bortfün z°9en: idj rooltte ben unaus-
rottbaren ©erüdjten nadjgehen, baß „Straßen mit gol-
benem Sßflafter", bie bie frühen fpanifdjen Gntbeder 
oergebridj gefudjt hatten, ptöglidj in ber Umgegenb oon 
^oEnrooob unb Bine erfdjienen feien. 3dj roar halb unb 
halb überzeugt, baß Sübfafifornien roirflidj ber moberne 
©arten ©ben fei, roie feine Breffeagenten behaupteten. 

Zwei Filmgöttinnen umschmeicheln eine der gefürchtetsten Jour-
nalistinnen Hollywoods. Man muß sich gut mit ihr stellen, denn sie 
weiß von den Filmleuten meistens das, was die Oeffentlichkeit auf 
gar keinen Fall erfahren darf. Auf dem Bild von links nach rechts: 
Loretta Young, die Journalistin Louella Parsons und Irene Dünne. 

Archiv Deutscher Verlag (2) 

Unb roie alle anberen Sdjriftfterier außerhafb §oHn-
rooobs hatte id) genug oon feinen ©rzeugniffen gefehen, 
um zu ber Ueberzeugung zu gelangen, baß id) bas nidjt 
fdjledjter madjen roürbc. 

Statürlid) fprad) idj zu feinem SJtenfdjen barüber, 
unb roäre nidjt bie unerroartete Saune eines §oHrj-
rooober ©roßmoguls geroefen, fo mürbe id) heute nod) 
meine Sdjreibmafdjine für- ben „Stecorb" malträtieren. 
3dj roeiß heute nod) nidjt recht roie es eigentlidj gefom-
men ift, benn bie einzigen beEetriftifd)en ©rzeugniffe, 
bie idj je zu BQpier gebracht habe, roaren eine StooeHe, 
bie im oorigen 3ahr in ber „Boft" erfdjien, unb eine 
Zroette, bie oor furzem ber „Kosmos" gebradjt hat, unb 
feine oon beiben hätte bie BMt in Begeifterung zu oer-
fetjen oermodjt. 3dj glaube, einer ber £oHnrooob-3Jton-
ardjen hatte es fid) in ben Kopf gefetjt, aHe Sheater-
rezenfenten Stero "3)orfs zu umzingetn, unb als fie bas 
Steg einzogen, zappelte aud) idj mit ben anberen bartn. 

Am-Sage, nad) bem befannt geroorben roar, baß id) 
mid) „tporirjrooob ergeben" hatte (obgreidj es beileibe 
feine große Sdjladjt geroefen roar), rief mid) eine SJtäb-
djenftimme an. 

„^alTo, §err BQrfer", fagte fie. „Bcrzeihen Sie, baß 
id) Sie ftöre. Sidjer erinnern Sie fid) meiner gar nidjt 
mehr..." 

„B3er ift ba?" fragte id). 
„Stofatie ©otbbaum. SBir roaren bamals mit Sammn 

©Iii zufammen?" 
©s roar feine Frage, aber in ihrer Stimme roar ein 

Fragezeidjen zu h°ren. Sie Stimme flang fdjritf, aber 
tonlos, roie ein hoher Son auf einer billigen Birtoto* 
flöte. 

3d) mußte lügen unb ihr fagen, baß idj mid) freute, 
roieber oon ihr ju hören. 

Sie fagte „Sanfe fdjön", unb bann fam eine BQufe. 
3dj badjte, fie Ijätte abgehängt. 

„§aiïo?" 
,,3d) bin nod) ba", antroortete fte. 
„3ft etroas gefdjehen?" fragte id). 
„Als idj las, baß Sie nadj §orinröoob gehen roür-

ben ...", fing fie an. „3a, als idj bas las, badjte id)..." 
Offenbar fjatte fie geroeint. 
„Kann id) Sie nidjt irgenbroo fpredjen?"' fragte fie. 
Ad) bu lieber §immel, badjte id), „Seien Sie um 

fieben in ber ,Saoerne"', antroortete id). 
3dj, fam fünfzehn ober jroanzig SJtinuten zu fpät, 

roeil idj unterroegs ein paar ©läfer getrunfen hatte, um 
mid) für bas Stenbezoous zu ftärfen. Sie roar nidjt ein-
mal gefdjidt genug geroefen, fidj felber einen Sifdj zu 
fudjen unb bort auf mid) zu roarten; fo faß fte etnfadj 
auf einer Bant neben ber Sur. Ats id) ihre £anb 
nahm, fühlte fie fid) roeid) unb gummiartig an roie ein 
halb zufommengefdjrumpfter Ballon. 

3hre Augen btieften oerängftigt, unb fte fagte m 
haftig: „Ad), es ift fo nett oon 3hnen, baß Sie geEorti. 
men finb." 

„3Bir roollen uns erft einmal einen Sifdj fudjen« 
fagte id), unb roir gingen hinein, oljne nod) etroas » 
reben. 3ctj legte meine |>anb leidjt um ihren ©Kenbogm 
um fie zu führen, unb für einen Augenblick faljeii toit 
einanber prüfenb in bie Augen, ©s roar ba etroas i 
Bertrnutes, etroas Unangenehmes zrotfdjen uns. 

„B3ie ift es 3hnen benn gegangen, feit roir uns ^ 
fehen haben?" fragte-idj, als roir "plag gefttnben hatten 
„Sie feljen prädjtig aus." 

Sas roar bumm, unb es flang fo banal, baß idj rrjei. 
tere Berfudje aufgab. 3dj fah fte an unb roartete. 
roar fie im 3ug. 

Sie fah auf bie Speifefarte, als überlegte fie, ob f( 
Zuerft ihre Beftellung madjen ober gteidj ben Sptunj 
roagen foHte. 

„Sie gehen nad) §oIInrooob", fagte fie. „Sie toerbn 
Santmp ©lid fehen." 

SeUfam, fie roar ihm fo nahe geroefen : 
fpract) oon ihm bod) immer mit feinem, oa 
Stamen. 3dj fpürte, baß hier Späße nidjt ange, 
bradjt roaren, unb fo entfdjloß idj mid) zu einen 
Kompromiß. 

„B3ahrfd)einlich", fagte idj zurüdljaltenb. 
„Stürben Sie... §>err Barfer, roürben 6« 

ihm etroas oon mir beftetten?" 
„B3enn idj ihn treffe, gerne", antroortete ty 

„3dj roerbe iljm fagen, baß Sie ihn grüßen Ioffen,' 
„Sas ift es nidjt", fagte fie. „3dj möt|. 

roiffen, roie es ihm geht. 3dj mödjte roiffen...' 
„Aber bas ftefjt bodj fidjer in feinen Briefen' 

unterbrach, idj fie. „3Bas foll idj benn ba noâ 
tun?" 

,,3d) roirr roiffen, roarum er nidjt meji 
fchreibt", fdjludjzte fie' auf. „3uerft hat et ei 
unb zu einmal gefdjrieben. Aber jegt nidjt me|i, 
Seit SJtonaten nidjt einmal eine Boftfarte! % 
mais fagte er, roir fönnten nidjt zufammen fo 
ren, roeil er nidjt bas Steifegelb für zroei tjinT 
©r rooEte mir fein zroeites SBodjengeljalt fdjicfeii. 

Sie hatte ein ffeines neroöfes 3u<ien um k 
SJtttnb, unb fic rourbe roieber ganz aufgeregt,! 
fie baran badjte, roas er ihr gefagt hatte. 

„Unb nun roeiß idj nidjt, roas id) tun foi 
fdjloß fie. 

„Scljroein", fagte idj1. 
„OIj, Sie müffen ihm fagen, baß idj es ni 

begreife", fagte fie unb fämpfte mit ben Sränti 
„Fragen Sie ihn, bitte, fragen Sie ihn, toaruil 

Ser Kellner ftanb ungebutbig neben uns. ©s 
feljr pcinlidj. „2öoHen Sie 3hres mit 3roiebeln? 
fragte id). 

Sie trodnete ihre Augen, ihre Stafe unb ihre Bad; 
mit ber Seroiette. 3dj roeiß nidjt, roarum fie 
fdjminfte. Bieïïeicfjt rjatte fie fo bas ©efühl, baß fie i 
Singen beffer ins ©efidjt fehen fönne; aber zu ihr po 
feine Sdjntinfe, unb ats fie jegt roegzulaufen begann 
fah fte aus roie eine Buppe, ber ber Stegen bie 5« 
oom ©efidjt röäfdjt. 

„3dj hätte nidjt fommen follen", jammerte fie. „11 
Sammt) hQt immer gefagt, Sie roären fein bej 
Freunb." 

Beim hinausgehen ftedte id) ihr fünfunbztoaiif 
Sottar zu, nur um mein ©eroiffen barüber zu beruf 
gen, baß idj für ben Freunb eines Sümmefs roie Saint 
©lid gehalten rourbe. §aftig ftopfte fie bas ©elb inl 
Safdje. 

„©eben Sie mir 3hre Abreffe in §ollnrooob, btd 
idj es zurüdzahlen fann, roenn id) roieber eine Stcllu 
habe." 

„Senfen Sie nicht mehr bran", fagte id). „Sie S 
nen es mir roiebergeben, roenn roir uns bas näcfjfte S 
treffen." 

2Btr gaben uns bie §anb, unb fie hielt meine eil« 
Augenblicf feft, als fürdjte fie, ben audj nod) fo fdjtnad) 
Sdjug loszulaffen. 3dJ fah ihr nad), roie fie ben 33roo 
roan hinunterging, bis bie SJÎenge fie oerfdjfucfte. Ï 
badjte idj, toürbe nun in biefer Stobt Stero 2)ort 
ihr roerben, nadjbem Sammn ©lid fie benugt unb n 
geroorfen hatte? 

XI. 

Als idj in §)oHtjrooob mid) einigermaßen %mtà) 
funben Ijnttc — fotoeit ein oerftörter Frember i 
fann —, rief id) Sammn an. ©r fprad) fo laut, baij 
ben tpörer auf Armeslänge oon mir roeghalten mu 
es roar, als brüllte einem ein Sautfpredjer in bie 9|« 

„£allo, ©enoffe!" fdjrie er. „9BiHfommen in 8 
Angeles, ber Stabt ber oerlorenen ©ngel!" 

„B3iefo ©enoffe?" fragte idj unb hatte mid) 
bamit. abgefunben, baß bie Qtit §errn Sammt) 
nidjt liebensroerter gemadjt hatte. 

,,3d) habe neulich abenb mit beinern Brobuftions 
Zufammengefeffen", fagte er. ,,©r tat fidj groß, toeit 
bidj für fjunbertfünfzig in ber SBodje befommen f' 
SJarum, zum Seufel, hQft bu mid) nidjt roiffen Infi 
baß bu fomntft? 3dj hätte bod) alles für bid) rif1) 
fönnen." 

3dj fagte ihm, baß idj eine 3Beife roohl ganz Sf," 
hunbertfünfztg SoIIar in ber SBodje ausfommen fîW 

„©ott, AI", locfjte er, „bu Ijaft eine Ahnung » 
§ollt)tooob, roie..." 

„... roie Stofalie ©olbbaum". fagte id). 



/\livea ist knapp, 
darum verwende 

es sparsam! 

'TZauka/yOettat - zatte^Baut.. 
Was hilft es, über die Witterungsunbilden unseres langen 
Winters zu klagen? Es ist nun einmal unerläßlich, die 
Haut bei scharfem, trockenem Frost und bei naßkaltem 
Wetter vor dem lästigen Aufspringen zu schützen. Reiben 
Sie Gesicht und Hände vor dem Ausgehen mit Nivea-
Creme ein. Die weiche, weiße Creme ist geschmeidig 
und ausgiebig, so daß ein Hauch genügt. Das liegt am 
Euzerit. Die Haut wird durchsättigt und vor dem Rissig-
werden geschützt. NIVEA macht die zarte Haut wider-
standsfähig gegen scharfen Wind und Kälte, 

NIVEA 
CREME 
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ôubfknpttotiôangebot! 
GERD RÜHLE 

(früher: „DAS DRITTE REICH") Dokumentarische Darstellung 
des Aufbaues der Nation, 

Das bekannte Standardwerk, mit Vor- und Sonderband sowie mit insgesamt 13 Jahresbänden 1933 — i 945, s-eht 
seine Aufgabe darin, in historischer Treue und Sachlichkeit eine dokumentarische Darstellung zu geben. Der Ver-
band „Die Kampfjahre 1918—1933" umfaßt das Werden der Bewegung in allen Phasen der harten Kampfzeit. 
Ebenso zeigt der Sonderband „Die österreichischen Kampfjahrc 1918—1938". Die Jahresbande, beginnend mit 
dem Jahre 1933, schildern in Wort und Bild tatsachengetreu die von der Regierung des Führers geleistete Auf-
bauarbeit in politischer, gesetzgeberischer, sozialer, kultureller, geschichtlicher und organisatorischer Hinsicht. 
Das ganze Werk (15 Bände in 3 Reihen zu je 5 Bd.), Lexikon-Format 24,5x16j5 cm, wird den großen Umfang von ca 

6500 Seiten und etwa 2200 Abbildungen, Dokumenten 
usw. umfassen. — Jedes Jahr erscheint ein Jahresband mit ca. 450 Seit. Text und ca. 100 Seit, mit ungefähr 150 Do-
kumenten und Bildern. Preis RM 15.— pro Band in Ganzin., RM 20.— in K.-Halbld. Bisher sind 8 Bände erschienen. 
Den Lesern dieser Anzeige räumen wir bei sofortiger Bestellung für die 3. Reihe (Jahresbände 
1941 —1945) einen ermäßigten Subskriptionspreis von RM 13.50 pro Band in Ganzleinen und 
RM 18.50 in K.-Halbleder ein. Die Subskription erlischt mit Erscheinen des Bandes 1940. Um die Anschaffung 

dieses welthistorischen Dokumentenwerkes aus der größten Zeit deutscher Geschichte 
jedermann zu ermöglichen, wird je ein Jahresband auf Wunsch geg. bequeme Monatszahlg. v. nur RM 
ohne Aufschlag geliefert. Zur weiteren Erleichterung kann mit einer Anfangslieferung von 2 Bän-
den begonnen werden. — Die folgenden Bände werden nacheinander bzw. nach Erscheinen geliefert. 
Ministerialblatt des Reichs- und Preußischen Ministeriums des Inneren, 1937, Nr. 10: ... Dieses 
lebenswahre und tatsachengetreue, in nationalsozialistischem Geiste geschriebene Geschichtswerk verdient die 
weiteste Verbreitung . . . 
Empfehlungen und Buchanzeigen der Wehrmacht: 1. Im Luft-Verordnungsblatt, 4. Jahrgang, Nr. 12. — 
2. Marine-Verordnungsblatt, 69. Jahrgang, Heft 7. — 3. Heeres-Verordnungsblatt, 20. Jahrgang, Nr. IG. 
Wer sich noch weiter informieren will, verlange kostenlos den großen illustrierten Prospekt. 

HOTIMEL-VEUÏJAG, Versandabteilung:, Berlin NW V, Karlstraße 37/ft 
' ' ' ' BESTELLSCHEIN ——— 

5.-

Ich bestelle lt. Inserat B. III. bei dem Verlag und Versand für deutsche Literatur Hans Eugen Hummel 
(Hummel-Verlag), Berlin NW 7, Karlstraße 37, das löbändige Gesamtwerk : 

GerdRühle „DAS GROSSDEUTSCIIE REICH" in bandweiser Lieferung. 
I. und II. Reihe Ganzleinen RM 15.— pro Band — K.-Halbleder RM 20.-— pro Band 

III. Reihe Ganzleinen RM 13.50 pro Band — K.-Halbleder RM 18.50 pro Band in Subskription. 
Nichtgewünschtes bitte streichen. 

Bände {soweit Vorrat reicht) sind sofort zu liefern — Betrag RM ist nachzunehmen — wird In 
Monatsraten von RM 5.— pro Band = RM auf Postseheckk. Berlin 51965 eingesandt. Eigentumsrecht 
und Lieferungsmöglichkeiten vorbehalten. Versandspesen nur bei Teilzahlung. Erfüllungsort Berlin. 
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Bitte stellen Sie die Flasche 
'„Kupferberg Gold" in den 
leeren Sektkühler. Dann fül-
len Sie diesen mit kleinen 
Eisstückchen, gießen Wasser 
zu und streuen etwas Salz 
darauf. Auf diese Weise wird 
„Kupferberg Gold"rasch und 
wirksam gekühlt. 

KUPFERBERG GOLD 
SEKTKELLEREI CHR. ADT. KUPFERBERG & CO.MA.INZ • GEGR. 1850 

Eucalyptus-Zweig 
Sein Extrakt besitzt eine 
anerkannt hohe antisep-
tische und erfrischende 
Wirkung. 

TUBE RM-,75 

Zähne und Mund gesund! 
Diese Forderung hat heute mehr denn je eine 

Bedeutung gewonnen, die wirkungsvolle aber 

schonende Zahnpflege voraussetzt. Hierzu ver. 

hilft Ihnen die erfrischende PERI-Eucalyptus* 

I Zahn-Creme, die Zahnsteinansatz verhütet und 

%1 durch den Eucalyptus-Gehalt die Mundhöhle 

\ desinfiziert. Halfen Sie PERI-Eucalyptus-Zahn-

—— i Creme die Treue, auch wenn sie jetzt nichtüber-

all erhältlich ist. Die Verteilung kann heute nicht so regelmäßig erfol-

gen, wie in normalen Zeiten. Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 

PERI 
ZAHNCREME 

5)os Ijätte rooljt mandj einen in Verlegenheit gebradjt; einen 9J!ann rate Sm,, 

fagte er. „können mir 

„9llfo gut, <Jlt, mein gremij 

©itct aber rührte es nidjt. 
„3d> Ijnbe jefet ïeine Qeii, barüber ju fprecljen", 

morgen gufammen %u SfJiittag effen?" 
3dj fagte ju, unb er tat, als freute er fidj feljr. 

3dj freu' mid), i>atj bu fcM aud) Mer bei uns bift." 
9ln biefem Sfcadjmittag unb am folgenben Vormittag burcfjraanberte ttfj jd 

Atelier, für bas idj engagiert toorben raar, unb fragte midj immer nur: tDoJ 
roarum? Sann eilte idj jur 9tubienj bei bem flehten (Eäfar. 3dj rebete mit J 
idj rootlte nur 9îofalie ©olbbaum ju iljrem Sîccfjt oerplfen, aber es ronr nud) J 
gut Seil Neugier babei, eine franffjafte Neugier, raie fie einen treibt, ben ffierfj 
nbgureifjen, um ;u fepn, raie racit bie ©ntjünbung nunmehr um fid) gegriffen Ijfl 

3ln ber £ür bes Büros roar fein SAMMY GLICK in ©olbbitdjftaben ongebtarit 
Srinnen ftcïïte idj feft, bafj idj nur ju feiner Sefretärin 3utritt gefunben t]n,l 
6ie ijatte ein 3'mmer, bas faft fo groß roar roie unfere gefatnte 2ofaIrebaftton. <M 
fagte ip, idj fei ein alter g^eimö oon Sammrj, raas eine Monte 2üge roar, m| 
fie erflärte mir', §err ©lief fei auf einer Konferenz, bie minbeftens nodj eine '" 
6tunbe bauern roerbc. 

©ine Stunbe unb jraangig SLTtinuten fpäter erfdjien §err ©lief. 9lls erftes fii 
mir auf, bafj er feinen Sdjltps trug. Statt beffen trug er einen bieten ge[M 
Sdjat mit fpringenben Vferben barauf unb ein bagu paffenbes gelbes Snfdjeny 
bas oerroegen aus feiner Sportjacfe ^erausötng, auf beren 3J?ufter matt M 
Sdjaaj fpielen tonnen, ffir buftete roeitfjin nod) èoiletteraaffcr. ©s raar famn n«| 
eine 2le£)nlidjfeit mit bem bünnen, blaffen, eifrigen 3ungen feftguftetlen, ber „SmJ 
fdjön, §err Sßarfer" ju fagen pflegte, juminbeft nidjt äußerlidj. Seine §attt 
ben fonnengebräunten Son, ber in Kalifornien SfJiobe ift, unb er raar etroas bicEeJ 
geraorben; aber er faf) nodj immer felfjr raenbig aus. 

3Bir festen uns in fein 93üro. 3tn ben Sßänben fjingen ein paar ftotos « 
Çilmftars unb mehrere oon ifjm felber; auf bem einen fptelte er Sennts, auf i« 
anberen bas ffienie, umgeben oon bem SRegtffeur unb ben ipauptbarftellctn. { 
fdjroang feine S^ß6 QUf öen Sdjrcibtifdj, unb idj bemerkte feine Kamelljaarftrüiit|)l 
unb feine ausgefallenen Sdjufje; fie beftanben aus ßeberriemen, bie roie ein itteji' 
nifdjer Korb geflodjten roaren unb bie Qei)<m feljen ließen. 

„Sßunberbarc Slrbeitsfdjulje", fagte er. „2üdrj Hamilton, ber SRegiffeuc nteinJ 
erften Çilms, Ijat fie mir aus Slîejifo ©itrj mitgebradjt. Sie Jyettföpfe bort neunj 
fte .huaradiis'. 3dj fjabe nun mal eine SeibenfcTjaft für Sdjulje." 

3dj Ijabe midj nie fer)r für ©arberobenangelegenpiten interefficren ïônnen, : 
baljcr Ijatte idj nidjt oiel barauf ju fagen.' Sfber roenn Sammrj ©lief babei twi 
Maudjte man fidj nidjt lange ben Kopf über ein llnterljaltungstljema gu aerbtcM 

„2Bas maerjen benn bie ©aleerenfflaoen im Vitro?" fragte er. „Arbeiten | 
nodj immer fo eifrig, bafj fie nidjt mal ftdt Ijaben gu oerfjungern?" 

„3cfj fofl oon allen grüßen, Sammrj", fagte idj. 
,,©utc 3ungens", meinte er fo obenljin unb bann, mehr 0u fidj felber: „afc 

roenn man biefe gilmleute fyitt erft einmal in ber §anb ^at, trubetn bic Gdjtijl 
fo fcf)neH ein, bafj man bie SBänbe bamit tapcäieren tann." 

„Sludj Jräutein ©olbbaum läßt grüßen", fagte idj. 
Sammij faf) midj an, unb idj mertte, baß er überlegte, roteotet idj raof)f tt)i|tj 

modjte. 
„3dj muß mit bir barüber reben, 911", fagte er. „SIber raoHen roir nidjt erfttj 

bißdjen roas effen? 2Bo roitlft bu fjin: ins ,Serbrj", ins 3eubôme' ober ju 9lf Seœ)| 
9as finb bie einzigen Sieftaurants in §ottijrooob, bie in 5ra9e fommen." 

©r pläbierte für bas ,5Benbôme', roeil bamnls alle 2Bett bortfjin ging. 
2Bir ftiegen in feinen gelben (Eabil!ac=3u>eifij;er. 2Bie er fiefj nadj fo ïurjcr i 

einen folgen SBagen Ieiften fonnte, raar mirjUnoerftänblidj. 
„3dj hätte es audj nidjt getonnt", erflärte er, „aber icfj Ijabe ifin oon eint| 

Scrjaufpiefer übernommen, ber iljn getauft Ijatte, raeil er einen großen Vertrag i 
ïomnten fotlte. SUs idj pite, bafj bie Sadje fdjiefgegangen roar, madjte id) i| 
ïlar, bafj es für ifjn btïïiger raäre, raenn idj bic jiatenäaljlungen übernähme,« 
roenn er ihn bem §änbler gurüctgeben roürbe. Ser SBagen ift erft. brctt(ur[ti| 
Kilometer gelaufen. Sas Ijat mir bie SUiüIje erfpart, iljn ctnäufaljren." 

©s roar audj ein Spaß, feinen Auftritt im ,Venbôme' gu bcobadjten. Offcitkl 
ïannte er alle SBelt, ben SBädjter bes Slutoparts, bas ©arberobenmäbdjen, bastl 
Souble oon 3can §>arIoro ptte fein Eönncn, ben Oberfellner, ber uns an eil« 
Sifdj füljrte, oon bem er mit großer. ©efte jenes Stangabgeidjen eines Sfteftaxtcanü| 
bas Sdjilb „Sieferotert", entfernte. 

Kaum ptte fid) Satnmp gefetjt, fo bliefte er fdjon um fidj, um ju feljen, ml 
alles ba roar. ©r rainfie einem Ea|Hr3pfigen btden SfJîann mit einer §aut, Me el 
gu hofjen 331'utbrucE fdjließen ließ, fröfjlidj ju. „So frülj fdjon Mer, ^arrn?" ti| 
er über ben ©ang Mittag. 

„3dj roeiß nodj immer nidjt, ob idj fdjon auf bin ober nidjt", ladjte ber 51 
äurücf. 

„Sas ift §aroIb ©eoffrerj 2BtIfon", erEIärte Sammrj ootter Stolj,. „einer i 
prominenteften Sreljbudjautoren, äraeitaufenbfünfljunbert in ber 9Bodje. ©efttj 
abenb pt ^ ein tolles Çeft gegeben. 3eber mußte als ber STienfdj erfdjeinen, i 
er am meiften oerabfdjeut." 

„Sann raäre idj als Sammt) ©lief gegangen", fagte idj. 
Sammrj erinnerte midj an jene Vojer, bie lädjeln, roenn fie einen SrJjlag «I 

fteefen muffen. „3mmer nodj ber alte 911", grinfte er, „benft immer nodj, er fo| 
midj ärgern." 

©ine" ©ruppe oon grauen fam prein. Sie roaren oon unterfdjieblidjem 
unb unterfdjieblidjer ©eftalt, aber fie roaren alle gleidjmäßig nngegogen: cleg«| 
bunfle Kleiber, ppntaftifd)e §üte, Silberfüd)fe unb oiel Sctjmucf. Sammij fptffl 
auf raie ein Vfabfinber beim Klang bes „Sternenbanners". 

„Sas raar 2oueHa O. Varfons", fagte er, nadjbem er ein paar 2iebenstt)iiw| 
feiten mit einer biefer Samen ausgetaufdjt ptte. „3dj Ijabe fte fofort aufgejf 
ats idj ^ierfjerfam, .unb ip eine 3iotij für ipe Sîubrif gegeben. 9luf biefe Sil 
fannft bu audj mal raas über btdj in bie Seitung fdjmuggeln. Sas ift pdjft roin) 
Ijieräulanbe: man mufj immer mal roieber roas über btdj lefen." 

3dj erfannte balb, Mer roar nidjt ber Ort, um über Slofalie ©oibbauntl 
fpredjen. 5lber enbltdj, als Sammrj bereits bei Kaffee unb 2tför angelangt W| 
gelang es mir bod), bie Sftebe roieber auf fie ju bringen. 

„28ie gefjt's iljr benn, SU?" fragte er. 
„Vrädjtig", antroortete idj, „gerabegu präcfjtig." 
„3dj fonnte ntdjts bafür", fagte er. „Unb es tut mir rtdjtig Ietb, "M, 

fdjroöre idj bir." ©r ptte offenbar regelredjte îfngft. I 
„3dj bin SFiofalic gegenüber immer gu roetdjljeräig geroefen", erflärte 6nm»l 

„3dj fjabe ip niemals gefagt, baf3 idj fie Fjierfjer mitneljmen roürbe. Sie Ijiwf 
nur für felbftoerftänblidj, unb idj rooEte ip nidjt roehtun." . 

„3a, bas ift bebte Sdjroädje", antroortete idj. „Su bringft fie mit betner I 
lifdjen 3QïtIieit um." - . ■ 

„3Bas ptte idj benn Ijier mit «Rofalie anfangen follen?" fragte er. »3" 9°' 
rooob mufj man ftänbig unterraegs fein. Sie roäre M" innerhalb eines W'l 
terrüeft geraorben," 

(Çyortfctjung auf 6ette 63.) DR. KORTH AUS • FRANKFURT A. M. 
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„Verzeihung 
es ist?" ■ ■ • 

können Sie mir sagen, wie spät 
Zeichnung: Manfred Schmidt 

„Das Radio wird die Zeitung nie ersetzen." 
„Warum nicht?" 
Man kann keine Pakete drin einwickeln." 

Der alte Korporal hob die Hand: 
„Ich rate euch, Mädchen, heiratet einen Soldaten! 

Er kann kochen, Betten machen und nähen. Er ist 
gesund und bereits daran gewöhnt, Befehle entgegen-
zunehmen!" 

* 
Der Regisseur hat gerade einen Sohn bekommen. Die 

Pflegerin bringt ihm das Baby mit den Worten: „Hier 
ist Ihr Sohn und Erbe!" Zerstreut streift ihn der Re-
gisseur mit einem kurzen Blick und meint: „Schade, 
er ist nicht der richtige Typ!" 

Frau Malvine hat eine Mieterin, die nachts im Bett 
immer friert. „Nehmen Sie doch das Plätteisen mit ins 
Bett!" riet sie ihr. 

„Na, hat es denn geholfen?" fragte sie am kommen-
den Morgen. 

Ohne Begeisterung kam ein Nicken: „Es geht — es 
wurde schon hell, als ich's ein wenig angewärmt hatte!" 

* 
Kitty ging in den Waschraum, stand vor dem Spiegel, 

zog den Lippenstift. 
Kam eine andere Dame. Schob Kitty weg. 
Kitty aber war nicht faul. 
Kitty gab der anderen einen kräftigen Stups und rief: 
„Wer zuerst kommt, malt zuerst!" 

Wmm-m v ' " > I I 
„. . . nur ein roher Enlwurl! Eben ganz llüchiig von 

mir hingeworlenü" Zeichnung: Myr 

Ein feststellender Begriff 
erfolgreicher Kosmetik 

Surd) Können jura Erfolg, 511m Sännen burdj SESiffen, anm äSiffcn burd) bic 

Helte jftfttifmätmifr&e 
baè fltofsc itucittuctirtichc öctjr 

ätuä bem Snfjatt: 
•Erganifation, S8udjunfl§lcdjnif, ?(S> 
fdjlufj unb Sluäiuertimg ber boBpcitcn 
Söudjfjaltung — S3itaii3en auä befonbc* 
rem Slnlaß — SSeifnicte für fdjroierige 
gälte ber S8utf)t)alrung — %ct neue 
äontenntan — Sd)ea% SBedjfet unb 
3afjlung»uerfefjr — 2m§ ftrcbitgefdjäft 
— Sie SSertnaniere — Söürgertidjeä u. 
$anbeßted)t — ©runbeigentumäredvt 
— 9icd)t3gaug bor ben orbenttiefjcn ©e= 
ridjten — 8roang§t>oIIftredung3rcd)t — 

v.nb 9ît>cfjfd)fngcHicrf. 

R. Wiehert, Buch-
handlung, Berlin-Lichferfelde 1Z 

Sciamiumiang 3544 Seiten 
SJiufterbricfe aitS allen SBriefgathutgeit 
beä ©efd)äftät)erfef)r§ — Sprodje unb 
Stil be§ C3efd)äf»&r.iefe3 - Über 20000 
SBriefiucnbungeit unb ätuäbrudämufter. 
3obIteid)e freimitlige Sfnerfcnmmgen 
beiocifeu, bafj bie bon anerkannten 
(vodjteuten bearbeitete 4Süd)ereimu[ter= 
gültig unb teidjt Berftanblid) ift. Ser 
Sjireiä ber odjtböiibigeit, in St.'fèaI6» 
lebet neumtbenen SBüdjcrei ift 44.-SR9JÎ. 
üluf SBunfdj ^Monatsraten bon nui 
5 RM 

Erste Rate bei Lieferung. 
Erfüllungsort: Berlin-Lichterfelde 

Steinhäger 

heute selten, aber nach wie vor gut!' 

Wmi 

Trösten Sie sich, 
Herr Schmitz . .. 
Das gibt es, daß Cinzano aus-

verkauft ist. Das gibt es sogar 

recht häufig, denn die Nach-

frage ist so stark, daß selbst 

eine größere Einfuhr nicht mehr 

mitkommt. Aber, trösten Sie 

sich, auch Ihr Händler wird 

wieder neu beliefert und auch S i e Werden wieder mal eine 

Flasche erwischen. Und da ist es denn gut, daß auch eine 

angebrochene Flasche Cinzano nicht auf 

einmal ausgetrunken zu Werden braucht. 

Cinzano ist auch in geöffneter Flasche un» 

beschränkt haltbar. Also, immer langsam 

und mit Bedacht, wie es sich für einen 

edlen Wein gehört. Dann reicht eine Fla-

sche eine ganze Weile. Und —- bitte kühl 

servieren — so schmeckt Cinzano am besten. 

.CINZANO 
IN UNVERÄNDERTER GÜTE 

GÜLDENRING 
* 4 PFENNIG * 

Wird mtt AMM/vrÖMdwte^ 
aué rfjAt&n. Orie^ cTäfaiAens 

* 4% PFENNIG * 

OVER STOLZ 
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Rätsel 
Tätigkeiten 

Der Weise muß sch 
Der reiche Mann d . 

. d . 
sch 

Im Schmelztiegel 
Ein Arm = Teil der Wehrmacht, feinster Esskern 

= Tierordnung, dein Roman = französische Land-
schaft, ihren Speer — Blume, grade Leine = ver-
lorener Kampf, kluge Storch = kleines Geschoß, 
mehr Rauch = Feinmechaniker, ein Strich = Mäd-
chenname, gute Buden = Wortsinn, ernste Zofe, = 
Männerberuf, sein Boot = Musiker (Mehrzahl), ei 
Christel! = Werkstatt. 

Durch vollständiges Verschmelzen der beiden 
Wörter soll ein neues der angegebenen Bedeutung 
gebildet werden. Die Anfangsbuchstaben dieser 
neuen Wörter nennen ein Fahrzeug der Kriegs-
marine, (ch ist ein Buchstabe) 

Zahlenkasten 
11 2 7 8 Brutstätte, 1 10 3 4 2 Schlingpflanze, 

6 9 10 11 5 Nebenfluß der Aller. 
Jeder Buchstabe der obenstehenden Schlüssel-

wörter ist in das mit der gleichen Zahl bezeichnete 
Feld einzutragen. Bei richtiger Eintragung nennen 
die Felder 1—11, fortlaufend gelesen, einen Berg in 
Oberbayern. r 2 3 b 7 a 9 10 11 

Rösselsprung 

sanc stets a ri ih stets US nung. 

nu US tus und ri eilt rer 1er 

qe sehe a re H der 

sie ja. fi- schon send hoch hei zer 

nietz sun preist nu mee eis du sten 

so dei ster trau der nun teilt Ii 

der spee wun zum ja sie be mit 

ne al mei im flam sten see daß 

re frei men muß ner lie dem voll 

Vetter Zappelphilipp 
Vom Naschen ist Philipp, der Sehl kr. 
Bleibt aber trotz aller Kr schl . . . 
Weil er Nägel in eine Tr . . . .. schl . ., 
Fiel Ruth, als sie eine Sehl .... tr . . 
Wenn er Arbeit dauernd zu 1 m 
Seine „Rückwand" drunter am m 1 . . , 
Erst gestern zerschnitt er viel g . . . R . . . ., 
Da mußte es wieder die R . . . g . . . • 

Bauernregel — gut versteckt 
a — am —bei — bis — bon — boot 
— bu — che — del — der — der — 
flun — gau — he — jan — Ie — Ii 
— Iis — mem —mund — ne — päd — 
reg — rhein — sa — schaff — sen 
— sieht — so — ste — tor — tro — 
tu •— vor — wand — werk — wirf 

Aus den obenstehenden Silben sind 
16 Wörter zu bilden: jedem dieser Wör-' 
ter sind drei aufeinanderfolgende Buch-
staben zu entnehmen. Aneinandergereiht 
ergeben diese Buchstaben eine Bauern-
regel für die Winterszeit. 

1. Verzeichnis, 2. Gewebe, 3. deutscher 
Schriftsteller, 4. Berberstämme in der 
Sahara, 5. „Titelheldin" einer Dichtung 
von Wilhelm Busch, 6. Plattfisch, - 7. 
flotte Redegabe, 8. Happen, 9. Gaststätte, 
10. Wasserfahrzeug, 11. Bildwerk ohne 
Kopf und Glieder, 12. Gattung der Sing-
vögel, 13. :— ist, nach einem englischen 
Zitat, das bess're Teil der Tapferkeit, 
14. Laubbaum, 15. deutsches Weinbau-
gebiet, 16. europäische Hauptstadt. 

Lösungen der Rätsel aus Nummer 3 
Auszählen nach Punkten: 

Pfänderspiele, Bernina, Kundendienst, 
Verbeugung, Wasserturm, Genick, 
Kastor, Stockzwinge, Feierabend,- Klei-
nigkeit. — Aendern und bessern ist 
zweierlei. — Freundschaft-
licher Rat: träge an, Anträge. 
— Silbenbaukasten: Das mag 
ein jeder betrachten, / Der gleißen-
des Gold errafft: / Es geht dahin im 
Golde / Die rechte, eiserne Kraft. 
Karl Stieler. — Wort-Laby-
rinth: 1. Niobe, 2. ehester, 3. 
Jause, 4. Gnade, 5. Aguti, 6. Siegen, 
7. Tresse, 8. Daunen. — Nicht jede 
Besserung ist Tugend. — Ein Z e i -

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 

chen mehr: 1. Schwarte, 2. Ko. 
rea, 3. Pforte, 4. Ahndung, 5. Train 
6. Streich, 7. Pfand, 8. Patte, 9. Sei 
ma, 10. Forum, 11. Kirsche, 12. Erbse, 
13. Leiter, 14. Schrein, 15. Koran, !(' 
Roggen, 17. Manege, 18. Schnur, -1 
„Wer dient, muß tragen." — Wali. 
res Wort aus alter Zeil; 
Zur Bess'rung schreite mit Bedacht, J 
Weil Sturm oft Uebel ärger macht. -
1. Azur, 2. Bestand, 3. Ausrufungs-
zeichen, 4. Langschläfer, Sv-Haferbrei, 
6. Atem, 7. Reitbahn, 8. Leda, 9. Licht-
wer, 10. Seiler, 11. Festung, 12. Marmor, 
13. Haftung, 14. Liebesgabe, 15. Laerrhe, 
16. Bergen, 17, Irma, 18. Seeschlacht 

fann nur der gefunde fltenfdj fein, ©efund ift 
aber nur, wer aud) gefunde Jahne bat. darum 

ift es aud) für die «Erhaltung 6er Ttrbeitsfrafr 

fo roertooU, die Jahne regelmäßig — morgens 

und abends — mit ßleridax, der »orjüglicften 

und preiswerten Jahnpafta, 3U pflegen. 

Blendax 
Wirksam gegen Ansatz von Zahnstein 

J
 Birkenw

asS
er n9t du zur v°»^z:The ***** 

Im Spiegel können Sie es sehen, wie sehr das Gesicht diese 
so beruhigende Behandlung mit Tarr braucht. 
Die gereizte Haut entspannt sich, die Rötung verschwindet, 

das Gesicht gewinnt sammetweiche Glätte — man 
merkt es deutlich — es fühlt sich wohl und zeigt 
jene klare Frische, die dem Mann das gepflegte 

Aussehen gibt. Am nächsten Morgen noch 
spüren Sie es wohltuend. Alle kleinen 

Pickel und Unreinheiten der Haut 
sind weg, die durch die Tarr-Pflege 
gefestigte Haut macht das Rasieren 

leicht. 

Bommerlimde 
aus Flensbur 

Nur* zeîfbedingf erhältlich 

J&tÂi&i n9ioh ohne Quai 

PUNKTAL - RASIERKLINGEN-FABRIK ERNST AUG. SIEPEUI 
SOLINGEN-OHLIGS 
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as rennt der Sammy so? 
(gottfeljung oon Seite 60.) 

Meiner. Meinung nad)", fagte id), „mufj fte fd)on 
'ürtt ne™efen fein, aïs fie fid) in bidj oerliebte. 316er. 

offenbar biefe meine 2lnfid)t nidjt teilt, fönnteft 
iht toenigftens einen freunblidjen ^bfdjiebsbrtef 
■m unb ein bißerjen bamit fie mas p leben 
f,is fie roieber felber auf ben güfjen ftefjen rann." 

gttieoiel toürbeft bu irjr benn fdjicten", fragte er, 
nn bu id) roäreft? §ältft bu fünf0el)nt)unbert für 

d)' Batte bas (Sefü&X bafj Sammt) fid) ntefjr oor mir 
nieten als îRofalie ©olbbaum etmas ©utes antun 
te 2Bie r)atte er überhaupt non feinem gegen* 
tigen ©erjatt fo oiel fparen tonnen, begehrte id) p 

% habe mit meinem "Çrobuttionsdjef 3oe Stoppa» 
aefpielt", fagte er. „3e betrunïener er roirb, um fo 

r erhöbt er feine (Einfüge. Sas bringt mir jebesmal, 
n roir fpielen, ein paar £unberter." 
à) nmfj fd)on fagen: fünf0eljnl)unbert Soïïar be= 

nen, bamit man ben SReft feines Sebens nidjt mit 

Sammt) ffilicE oerbringen mufj, bas fdjien mir ein guter 
£anbel. 

„9îa fd)ön", fagte id). ,,3ct) toerbe it)r fcfjreiben, bafj 
bie fünfse^ntjunbert unterroegs finb, für ben %aü, ba{) 
bu es etma roieber oergeffen foUteft." 

,,3d) rjergeffe nie roas", fagte Sammn. 
Sie 9xed)nung !am; idy griff in meine Safdje, um fie 

p bejahen; aber ber Seltner Ijatte Sammrj bereits 
einen ©leiftift gegeben, unb er b,atte unterfdjrieben. 

Sann 30g Sammt) ab roie eine Rummel: er fummte 
beim §inausgeljen um jeben Sifdj Ijerum, an bem pro= 
minente ßeute fafjen. 

Stuf ber 9tüc£fal)rt ins Atelier mar Sammrj etroas 
mittetlfamer, ba nun bie Sadje mit Stofalie ©olbbaum 
erlebtgt mar. 

„§aft bu fcfjon was p tun?" fragte er. 
„3m Stugenbtid", antroortete id), „bin id) eifrig ba--

mit befajäftigt, ber *Se£retärin bes "Proburtionscfjefs 
rlarpmadjen, bafj fte mid) rufen unb mid)- roiffen laffen 
müffe, roofür id) mein ©elb oerbtenc." 

„Solange bu einen §atbiat)resrjertrag tjaft, tannft 
bu bir rutjig erft einmal ben §intern anroärnten", er= 
Härte Sammt). „Su braudjft bid) erft fo um ben fünften 
SOtonat Ijerum ein bifjajen tjeroorptun." 

„^Iber id) bin bod) nidjt tjierrjergeïommen, um bie 
ganäe Qeit auf ber 33anï p fi|en", fagte id). „3dj miß 
fo oiel roie möglidj oon ber gitmtedjnit: lernen." 

„gilmtectjnit ift Unfinn", betretierte Sammn. „Su 
tjaft nidjts roeiter p tun als ein paar gute Srefjbücfjer 
p lefen. 3d) roerbe bir meines geben. Sann tannft bu 
es mit bcm fertigen gilm Dergleichen, G3r roirb jetjt ge= 
fdjnitten. 3n ein paar SBodjen ift bie Uraufführung." 

„,aHann ftiefjlt grau'?" fragte id). „3ft ber fdjon 
fertig?" 

„Sdjon?" rief Sammt), „9Jtein nädjfter geljt in ein 
paar Sagen ins 91telier." 

3Bir maren an feinem Sltelier angefommen. ,,3d) 
mürbe bid) in bein 23üro fatjren", errlärte er, „aber 
id) arbeite an einem gufjbaHfifht unb mufj mir tjeute 
naajmittag im IBorfüfjrraum ein paar alte gilme on= 
feljen, bamit meiner nidjt p ätjnlidj mirb." 

„2Bas roorjl ein t)öflid)er 2lusbruct bafür ift", fagte 
id), „bafj bu feljen roitlft, ob bu niebt etmas ïlaueu 
tannft!" 

03s fdjien ir)n maf)rl)aftig p freuen, bafj id) iljn 
burctjfctjaut Ijatte. Ö3r grinfte. „Sit bift ridjtig in 
^oHnrooob", fagte er. „Su lernft fdjneH." 

(2. gortfegung folgt.) 

Das Publikum ist kritisch! 
Nicht allein Anmut undTech-
nik sichern den Erfolg, auch 
die persönliche Sicherheit 
imAuftreten ist bestimmend, 
hier wie überall im Leben! 
Regelmäßige Körperpflege 
steigert das Selbstver-
trauen! Verwenden Sie 

deshalb 
täglich: Vasenol 

örper^Puder 

dazu: Raucherbuch N?218 gratis. 
£^jj<w4H«-Bruyferepfeifenfabril<VAUENNümbg 

' SPDER MILD LEUCHTENDE 

RUCKSTRAULi 
STOPfCR 

QriEbscA. sMeyer norxlIiausen-HarÄ 

Urquell 
0tc(ub,Äger 
yciirïig-mid, mä dem (xkcuudm. 

9w der Heimat heute selten, weil die Front ihn braucht/ 

MiMPHI 
Die Siandardzigaretie der 
Österreichischen Tabakregie 

MEMPHIS 

4 PL 

sind gut und ein^esQnderer Genuß von A-Z 

MILDE SORTE 4 Pf. IE SORTE 5 Pf. NIL 6 Pf. 

hutzmarice und Name x 

'kennzeichnen \ 

I l I 
KNIEPF-MELDE -COTTBUS 
VEREINIGTE KORNBRENNEREIEN GEGR.!7Ï6 
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Von Zeichner Manfred Schmidt neu entdeckt: 

VITAMIN B 
(„Beziehungen") 

im 

„Wissen Sie Frau Schulz: Sie haben viel von der 
Zarah Leander, nur delikater!" 

„Erkennen Sie uns nicht, liebes Fräulein? Wir haben Ihnen doch 
vor dem Kriege immer vom Auto aus zugewinkt!" 

„Wenn ich ehrlich sein soll: ich habe nur eine einzige 
gute Beziehung, nämlich zu einem Haarwuchsmittel-

Fabrikanten, das nutze ich natürlich aus!" 

f PASSEN SIE 
DOCH AUF, ÄLTER. 

DUSSEL{ J 

KÖNNEN SIE 
M !ß~ VERZEIHEN? 

. . „Es war der Zigarrenhändler!' 

Der Förster: „Ich kenne die beideri gar nicht, aber sie sind rührend 
in ihrer Fürsorge für mich!" 

„Ich pflege jetzt hauptsächlich die Beziehungen zu meinem Feld-
webel!" sagt Zeichner Manfred Schmidt. 

Hauptschnnleiter: Harald Lechenperg: Vertreter Dr. Ewald Wüsten: Anzeigenleiter: Herbert Hodorff; sämtlich in Berlin. Heft-
preis 20 Pfennig. Für die Zustellung ortsübliche Gebühr. (Bei Agenturen 3 Pf. Beförderungskosten im Preis enthalten.) Post-
bezug monatlich 87 Pf. und 6 Pf. Zustellgeld, im Monatspreis sind 5,12 Pf. Postgebühien eingeschlossen. Verlag und Druck: 

Deutscher Verlag, Berlin SW 68, Kochstr. 23. Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr. 7 gültig. 
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.... Cund HMM schicken Sie 
(tiUtA Heft UM <tie Fr&nt! 


